 Rebaetion: Konftantiner⸗Straße Ates. 320f., im RE: Hause se Expebition und Nun se: 1 
5 g 4 — R⸗Anr 2 
zod t: Ferrttaue Sleaße Aro 263 (50), Haus Feifämenn, u. in der Buchen kung v fl. Horn, Gistena- Straße, i Waschen 
Lurch die Redartion des Eppelberg chen Illustrierten Kalenders, Dzielna⸗ Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Nro. 8. 
Ausgabe täglich ait Ausnahme der auf Sonn- und Festtage folgenden Tage. — Manuſeripte werden nicht zurückgegeben. 
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ij rera Oëmecrna Kpacnaro Kpeera BB Teyenie 
ı Mapra n Anpsıa MBCAne BB C. v. HOIyYHIR 
ÖESILIATHYW MEAUTHHCKYD nomomb: 


Aronprinz, 


Louisen-Strasse 30, Ecke Schiffbauerdamm. 


— m’. | Br Außyraropuoä ZeuesmnB.IonHHCRaro Komu- 


: I.) Ho sayrpenanne Goibsuame . . . . 984 gen. 

3 Minuten von „Unter den Linden“ und Gentralbahnhof Friedrichstr. | || 3 Ile muss baren 687 — 
220 Schöne Lage, comfortable Einrichtung, mässige Preise. 4460) Ho Mencknmb 60 THB. 450 — 
! 55 er ©. Kohlis, Director. = 8 | 5.) Do nepanhwMB 600 Ba 86 — 
e e eee eee eee Sass 6.) IIo ymRHbME GO0BAH AM PB. . 65 — 

7.) Io ropıosumB m HocoBHHP 60H 29 — 

8.) Io Benepnaecknab K HanomRhu⁰un 60 nB. 126 — 

9.) IO XUpypradecu⁰e 6νe n, b.. 126 — 

10.) Ho ay n 60H... 28 — 

11.) Xupyprnaecauxb nepenasoRE 545 — 


Nöhren 


8 Lodz, Widzewskaſtraße Nro. 


in ſauberer Ausführung nach neueſten Modellen, ſowie: 


und FJaconſtücke für Waſſerleilungen * 


- in allen Dimenſionen, liefern die ER j 
® Berg⸗ und Hüttenwerke „Hula Jadwiga“ bei Konsk. 8 
Vertretung und Lager: Kuntze & Söderström, © 
64a, neben der Maſchinenfabrik von Otto Goldammer, & 
. 


3559 . 


15 Fabrique de Meubles d'art 


2 varsovie, Krölewska Nr. 23. — i 
Tfapisserie, Ebenisterie, Sculpture, 
Diecorations et installations 
Gompletes d' Appartements, Chateaux, 
. Villas. 4152 


Wegen Vergrößerung des Betriebes iſt eine 
noch im Gange befindliche, faſt neue 


von 60 Pferdekräften (918 Millimeter Hub, 464 

Millimeter Durchmeſſer des Kolbens) zu verkaufen 
And im Juli a. cr. abzugeben. 
Fabrik W. E. Bar 


Näheres in der 
447 1 


* 


Der Dämon 
auf Schloß Adlers horſt. 
e ee Roman 


don 


Hildegard von Gabein. 


(achdrug verboten). 
oe 
„Ex iſt der Einzige, deſſen feſtem Wille ſich 


Wanda einigermaßen unterordnet, 
Fe zum größten Theil von ſeiner Großmuth ab⸗ 
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hängt. Nun Hugo fort geht, fürchtet er, Sie 


möchten — gelinde geſagt — von den Launen 
der Schwägerin nach mehr verfolgt und verletzt 
werden und ich ſelbpſt hatte dieſen Augenblick Ge⸗ 


legenheit mich aufs neue davon zu überzeugen, Graf hin und her geſchritten war, 


Daß er Recht hat. Kaum drei Monate ſind ſeit 


Ihrer Ankunft hier verfloſſen und doch muß ich 
& 1 ch vor allen Vorwürfen zu 


ſchützen: Sind Sie geſonnen Ihren ſchweren Po- nehmend fort: 


Sie fragen, um mi 


ten weiter zu führen?“ 


5 Etlſe unterbrach den Sprechenden, das ſchöne 


Auge auf ihn gerichtet: 


ſetzte fie lächelnd hinzu. 
„Nun damit iſt mir ein Stein vom Herzen 


genommen, Hugo wäre es allerdings lieber ge⸗ gen. 


5 weſen, Sie hätten anders entſchieden, er ſieht die 
Sache mit anderen Augen an.“ N 
War es der veränderte Ton, in dem die letz⸗ 


ten Worte geſagt wurden, oder der Blick, der 
Elſe erſchreckte und ihr die Faſſung raubte? Ger 


Autwort entſchließen, und ſo ſagte ſie dann ſehr 
leiſe und befangen: 


ſche der. 
eiufuch well ſchönen Augen nieder 


f F t u einer N 1 
N Menſch den nüchternen Verſtaud ſprechen zu laſſen 


und — “ 


Air 
Dachver schulungen, 
Decken-Isolirungen, 

. Leichte Zwischenrände, 
Trockenkammern 

offerirt 


. Sbijecos li, ldi, Drielastr. 8, | 
‚Telephor 550. 
Billigsie Preise, solideste Ausführung. 


— Prima Referenzen. — 


Zofja Szwarz — Bernstein 
mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
przyjmuje päeyentöw od 9 do 6. 


Das Bank⸗ und Wechſelburean 


der „Bazeta Loscwan“ in Warschau, 1446 
Krakauer Vorſtadt Nro. 53, Parterre, 1. Etage, 
beſorgt ſämmtliche in das Bankfach einſchlagenden 
eee au ben eee 


„Herr von Haldenbruch hat ſich meiner 


ſtets mit wahrhafter 
men, 
wahrnehmen, um ihm meinen Dank dafür auszu⸗ 
ſprechen.“ N 

„Theilnahme? Hörten Sie nichts anderes aus 


Theilnahme angenom⸗ 


ſeinem Worten heraus? ſollte das junge Herz noch 
in jo ſüßen Träumen liegen?“ 
freundlich vorwurfsvoll ein. 


lſe ſtützte die Hand leicht auf den langen 


Eichentiſch. — 
6 Ein ſcharf hervortretender, ſchmerzlicher Zug 
legte ſich um den Mund, und keiner Antwort 


fähig, floſſen ein paar blitzende Tropfen aus den 
Der Graf ſah die Thrä⸗ 
nen, das Zeichen des tiefſten, heiligſten Schmer⸗ 


darin entwickelte. g 


Nach einer Pauſe, während welcher der 
um dem 
erregten Mädchen Zeit zum Sammeln zu 
geben, fuhr er, ſtehenbleibend, freundlich theil⸗ 


„Mein Schwager iſt ein prächtiger, biederer 
Charakter; freilich, ſeine fünfzig Jahre paſſen 
ſchlecht für ein junges, lebensfrohes Mädchen; 


Jugend gehört nun einmal zur Jugend, damit 
Ich bleibe auf meinem Platz, 1 5 Sl 
) mich, wenn man mir zu nahe tritt,“ ill 6 
1 N 5 j führten Vernunfigründen die Ohren, das iſt 
eine alte Geſchichte. 


ſuchte ich ihn zu tröſten, kam aber ſchlecht an. 
Ein Verliebter verſchließt vor allen ange⸗ 


Nun wird er auf ſeiner 
ſchönen Befitzung allein fiten und Grillen fan⸗ 


„Wie fo herzlich hätte ich ihm ſtatt deſſen 


das Glück gewünſcht, an der Seite einer klugen, 
feinfinnigen Frau leben zu dürfen, wenn nicht 


das böſe Geſchick es anders beſtimmt hätte. 


Nun wirft er gleich über Hals und Kopf die 


Flinte ins Korn, anſtatt wie jeder vernünftige 


nb 281 upiemnXB AacoB b. a g 
He wpanato sa nenocrar kom Bpenenn 712 deno- 
BEKB. N 


renn amGp-zaropin mo 2445. penerrauz goxropoB . 


EUR, 


M. Bepenmrefin b. 


4 a H. neon. 


A. Ianceiit. 


© 
® 
& 
8 
3 Patenirte Korknlatten und Korksieine | 0 


4164 3 
88888 |. Sepmrellnr. 


1987 


und morgen werde ich die Gelegenheit 


warf der Graf 


Hroro 32753 den. 


Beall a REX AJeKaptIBb BEINAHO 3 B Ao0Hanmeſ an- 


Bombe puma n 32 Bpaua. 
1.) Io Hy rpenn nm 60 TBanH⁰α B: 


K. TIonmep, T. Hxysoncxift, M. TonbnapGB, I. Iurgnnh, 
H. Opt, M. Camers, B. Tepmyfn, C. 
I. Znzböepmrefin b, A. BnIEnayepf u C. Maxon. 


IMI Bep B, 


2) Io aBrex mL 60 BHP: 


3.) Ho raab 6orkseams: 
I. Koumeckifi, C. Mapkosckiä, 


4.) Io ene 60H BHAAH : 
A. Sıoömma, M. Kon, O. 3aken, H. Namınpers 


5.) Ho. nep nab 60 TRAA: 


6.) Ile ymREB, HOCOBEMB M ropABUHFB GOAEZHA NB: 
I. Opzez6opexiti, B. Munennab u M. Bephmrafix 
73.) Io zenepuyeckums U HAKOmEkMT GOAEA AB: 
B. Hurrayep» H K. Typongckil. N 
8.) Io xupyprayeckum 60 HBA: 
H. Iepancs, B. Tepmynn, H. Inananper 5 u H. 3HPB- 
ade 9) Ilo syÖasımB GorksHamE : 5 
M. YzenbeprB. Ze 4447 
Hr Hperckraress Komgrera: Mocssunr. 


| Sala, 


St. Petersburg. 
— Beim Miniſterium des Innern wird eine 


Specialcommiſſton organiſirt behufs Durchſicht 
der Geſetzesbeſtimmungen über Leihkaſſen und 


Endlich hatte Elfe die Sprache wiebergefun- 


den, haſtig ſtieß ſie die Worte hervor: 
„Halten Sie ein, Herr Graf; als armes 


Mädchen weiß ich gut genug, was das Leben für 
mich in ſeinem Schoße birgt, es heißt Arbeit und 
wieder Arbeit, bis ans Ende. 
welches Herr von Haldenbruch einer Einſamen in 
ſo rückſichtsvoller Weiſe entgegenbrachte, wußte ſie 
zu ſchätzen; weiter zu denken, liegt mir fern, das 
Herz wird und muß feſt verſchloſſen bleiben, im 
ſüßen Träumen ſich genügen und darin fein ein⸗ 
ziges Glück finden.“ . ne 
Sie hatte gelernt, ſich zu beherrſchen und mit 
anſcheinender Gelaſſenheit ſich vor dem Grafen 
verneigend, fügte ſie entſchuldigend hinzu: „Es ift | 
ſpät geworden, Sie geſtatten wohl, daß ich mich 
zes, zugleich aber auch ein Bote des Friedens, der zurückziehe. 
Freude und des heißeſten Glückes. Und das 
weibliche Herz wohl kennend, ahnte er, was ſich 


Ein vielſagendes Lächeln ſpielte um des Gra⸗ 
fen Lippen. 


tonung: N 2 
„sh hoffe, Baroneſſe, es löſen ſich morgen 


zwei Aufgaben, die eine im Mufikſaal, die andere 


Ich 


im nie zu ergründenden Mädchenherzen. 
wünſche eine „gute Nacht“; damit öffnete er die 
Thür, mit einer höflichen Verbeugung Elſe den 
Vortritt laſſend. Während der Graf die Halle 


entlang ging, flieg die Baroneſſe die Treppe zu | 


ihrem Zimmer empor. 


In fieberhafter Haſt eilte ſie dort lange hin 


und her, bis das Verlangen ſie ans Fenſter trieb. 
Die tauſend und abertauſend Sterne am wolken⸗ 
loſen Himmelszelt ſchienen zu flüſtern, und zu⸗ 
traulich zu blinzeln: „Du Glückskind, was ficht 
Dich an, ſo traurig zu ſein? wir haben die 
Macht, tief bis ins Herz hinein zu ſchauen, was 


ſträubſt Du Dich, herrliche Mädchenknospe, das 
füße Geheimniß Deiner Seele zu offenbaren? 


Schlummert nicht ſchon lange heiße innige Liebe 
für den ſchönen, ernſten Mann in Dir? Geſtehe 


es ihm und ſei glücklich! Die Bäume und Blu⸗ 


M. Bomamb, M. Tonkacbapöp, C. Tyregrarb, I. Inr- 
8 T. Akyöosexiä, A. Buuszayeps, B. HunR Yo, 
C. Maxogb u B. Jackifi. 


M. InxepnnkRb K 0 


. bie Btäbengtegben oem: 


Das Mitleid, 


Ohne das Mißverſtändniß zu löſen, 
in das Elſe ſeine Worte verſetzt, ohne die Zwei⸗ 
fel zu erklären, mit denen das junge Herz im 
ſchweren Kampfe zu liegen ſchien, entgegnete der 
welterfahrene Mann, nur mit etwas ſcharfer Be⸗ 


Vterteljährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz RE. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auswär⸗ 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung No. 2.25, unter Kreuzband Rl. 3.30. 
Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen, 


— Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 


Dieſelbe Commiſſion wird ſich auch mit der 
Ermittelung von Maßnahmen zur Entwickelung 
von Geſellſchaften für Verpfändung von Mobilien 
auf Grundlage der Gegenſeitigkeit zu beſchäftigen 


haben. ö 
— Der „Nowoje Wrem.“ entnehmen wir, 


daß im Miniſterium des Innern unter dem 
Präſidium des Departements ⸗ Direktors J. J. 
Kabat eine Kommiſſion gebildet werde, 


deren 
Arbeiten die Entwickelung der ſtädtiſchen und 


landſchaftlichen gegenſeitigen Verſicherung zum 
Ziel haben ſollen. 


— Wie die „Birſh. Wjed.“ mittheilen, iſt es 


beſchloſſen worden, in den auf dem Lande gelege⸗ 


nen ſtaatlichen Branntwein Buden nur Männer 
als Verkäufer anzuſtellen, während in den cen⸗ 


tralen Theilen der Städte auch Frauen dieſe 


Poſten werden erhalten können. Die Verkäufer 
und Verkäuferinnen werden eine feſte Gage und 
außerdem das Recht bekommen, nach Löſung der 
nothwendigen Patente in den ſtaatlichen Brannt⸗ 
weinbuden Cigarretten und Streichhölzchen feil⸗ 
zubieten. Gegen eine entſprechende Gehaltser⸗ 
höhung wird den Verkäufern die Verpflichtung 
auferlegt werden, die Branntweinbuden auf 
eigene Rechnung zu beleuchten und zu beheizen, 
wodurch die Rechenſchaftsablage bedeutend verein⸗ 
facht wird. g a 

— Angeſichts des vollſtändigen Erlöſchens 
der Cholera im Gouv. Podolien ſeit dem 16. 
(28.) April iſt das genannte Gouvernement auf 
Anordnung des Miniſters des Innern als cholera⸗ 
frei erklärt worden. 

i Der Sanitätsrath in Konſtantinopel hat die 
gen. Stadt für cholerafrei erklärt und ertheilt 
den abfahrenden Schiffen ſeit dem 3. (15.) Mai 
reine Geſundheits⸗Atteſte. N 

a In Mekka ſtarben vom 13. (25.) bis zum 
16. (28.) Mai 24 Perſonen an der Cholera; 
eingetroffenen Nachrichten zufolge iſt die Cho⸗ 
lera auch in Wadi⸗ Fatma und in Taifa aufge⸗ 
treten. 

Vialyſton. Eine Bande „ganz energiſch ar⸗ 
beitender“ Böſewichter treibt in Bialyſtok ſeit 
einiger Zeit ihr Unweſen. Die Bialyſtoker 
Frauen wagen mit Einbruch der Nacht nicht 
mehr ihre Wohnungen zu verlaſſen, aus Furcht 
mit Schwefelſäure begoſſen zu werden. Einzelne 
der Begoſſenen haben nicht nur verdorbene Klei⸗ 
der, ſondern auch erhebliche Brandwunden am 
Halſe und an den Händen davongetragen. Zu 

ihrem Wirkungs orte haben ſich die Uebelthäter 


men dort unten ſchienen zu nicken und leiſe zu 
flüſtern: Wirf alle Zweifel beiſeite, er liebt Dich 
nur allein!“ 

Wein, nein, es iſt Verblendung, ein ſchöner 
Zauber hält mich gefangen, rief ſie dagegen, 
über die heiße Stirn ſtreichend, „ich bin ein thö⸗ 
richtes, einfältiges Kind, das ſich einbildet ein 
Mann wie er könnte mich armes, heimathloſes 
Mädchen lieben. Fort mit den beſeligenden Ge⸗ 
danken; Entſagen, Scheiden, Leiden iſt mein Los. 
Und was hätte ich ihm zu bieten?“ flüſterte ſie 
leiſe weiter. „Treue, unwandelbare Liebe. Ja 
hier, hier im Herzen jauchzt es laut vor Glück 
und Seligkeit, ich liebe ihn tren und wahr in 
alle Ewigkeit und doch ſoll und muß geſchieden 
ſein fürs ganze lange Leben.“ f 


| Ein krampfhaftes Schluchzen löſte ſich aus 
dem Herzen und rang ſich bis auf die brennen⸗ 
den Lippen empor, todesmüde lehnte ſie den 
ſchwachen Körper in die weichen Polſter eines 
Seſſels N 
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* 


ö Die Auguſtſonne ſandte ihre heiße, drückende 
Gluth auf die Erde herab und Schloß Adlers⸗ 
horſt ſchien wie ausgeſtorben, denn die Bewohner 
zogen es vor, ſich in ihren Gemächern einem 
dolce far miente hinzugeben, um Kraft für das 
bevorſtehende Feſt zu fammeln; nur die Lakaien 
in ihren goldgeſtickten Galalivreen huſchten leiſe 
hin und her, um die letzte Hand an die prunk⸗ 
vollen Vorbereitungen zu legen. 


Elſe hatte mit geſchickter Hand zierliche Band⸗ 
ſchleifen an ihrem duftigen Kleide befeſtigt und 
eilte nun über die Hintertreppe in den Garten, 
um noch einen Strauß paſſender Blumen zu 
pflücken. Ohne viel Befinnen beugte fie ſich über 
eine Gruppe Tauſendſchönchen, die in vollen 
Büſchen als Einſaſſung einer Rabatte dienten. 

Mit einer ganzen Hand voll dieſer kleinen, zart⸗ 
angehauchten Blümchen eilte ſie denſelben Weg, 
den ſie gekommen, wieder zurück, denn ihr lag 
daran, unbemerkt zu bleiben. Eben war fie da⸗ 
| mit beſchäftigt die feinen Stiele in ein Glas zu 


terte und die Baroneſſe wie eine alte, liebe Be⸗ 


2 


Lodzer Zeit . 
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über den Kaufbuden ausgeſucht, wo gegen Abend 
häufig ſtarkes Gedränge herrſcht, da die Btaly⸗ 
ſtoker einen andern Spazierort nicht haben. Trotz 
den allereifrigſten Nachforſchungen von Seiten 
der Polizei und Beobachtens eines jeden verdäch⸗ 
tigen Subjectes auch durch Privatperſonen, iſt es 


bis jetzt noch nicht gelungen, einen der Uebelthäter a | 
| haupt die Wiſſenſchaft im Stande, das Verhält⸗ 


zu erwiſchen. 


Leo Tol oi über Religion 
und Moral. 


Jüngſt wurde von berufener Seite an den 
Philoſophen in Jaſſnaja Poljang die Frage ge⸗ 
ſtellt, was er unter Religion verſtehe und ob er 
ſich Moral unabhängig von Religion denken 
könne. Diefe Frage beantwortet Tolfioi im 


„Sſew. Wjeſtn.“ in einem längeren „IIporngo- 


PBuin ammapmseckoä fpagcrgennocrn“ betitel- 
ten Auffatze. Die Ausführungen Tolſtoi's, die 
einen tiefen Blick in ſeine Philoſophie und ſeine 
Auffaſſung des Chriſtenthums thun laſſen, find 
ſo intereſſant, daß wir dieſelben unſeren Leſern 
nach der „St. Petb. Ztg.“ in gekürzter Form 
wiedergeben müſſen. re 

Jeder Menſch, ſchreibt Tolſtoi, kann ſich, ſo⸗ 
bald er aus dem Kindesalter herausgetreten und 
zu vollem Bewußtſein gelangt iſt, der Erkenntniß 
nicht verſchließen, daß alles um ihn herum lebt 
und ſich entwickelt, ewigen Naturgeſetzen folgend, 
und daß nur er zum Dahinſterben verurtheilt iſt 


und dabei zum quälenden Bewußtſein der Ver⸗ 


antwortlichkeit für ſeine Handlungen. Und hat 


er das erkannt, ſo muß jeder denkende Menſch 


Ri: die Frage vorlegen, wozu dieſe Exiſtenz in⸗ 
mitten einer ewig ſich verjüngenden unendlichen 
Welt? Die Antwort auf dieſe Frage tt das, 
was das Weſen der Religion ausmacht: Das 
Weſen einer jeden Religion befieht einzig 
und allein in der Antwort auf die Frage, 
warum lebe ich und welches iſt mein Ver⸗ 
hältniß zu der mich umgebenden unend⸗ 
lichen Welt. Es giebt keine Religion von der 


roheſten bis zur höchſtentwickelten hinauf, der 


nicht eine Auffaſſung des Verhältniſſes des Men⸗ 


ſchen zu der ihn umgebenden Welt oder zu ihrem 


Urheber zu Grunde läge. 
Wir kennen im Grunde nur drei Auffaſſun⸗ 


gen dieſes Verhältniſſes und demgemäß auch nur 


drei Gruppen von Religionen; ethnographiſche 
und geographiſche Momente haben dann innerhalb 
derſelben Scheidungen verurſacht. Die älteſte 
Auffaſſungsform beſteht darin, daß der Menſch 


den Zweck ſeines Lebens in der Erlangung des 


größtmöglichen perſönlichen Wohlergehens ſieht. 
Eine höhere Entwickelungsſtufe ſtellt ſchon die 


Auffaſſung dar, daß der Zweck des Lebens nicht 


im Wohl des Individuums, ſondern in demjeni⸗ 
gen einer beſtimmten Gemeinſchaft von Indivi⸗ 
duen, der Familie, der Korporation, des Volkes, 
ja wohl auch der Menſchheit liege. Die dritte 
und höchſte Auffaſſungsform nennt Tolſtoi die 
criſtliche: hier erkennt der Menſch den Zweck 
ſeines Daſeins, ſeines Wirkens und Strebens 
darin, Demjenigen zu dienen, der ihn und die 
ganze Welt erſchaffen hat. Keime dieſer Auf⸗ 
faſſung finden ſich ſchon bei Pythagoräern, The⸗ 
rapeuten und Eſſäern, bei Egyptern und Per⸗ 
ſern, im Brahmanismus und Buddhismus und 
bei den Taoſſe, die höchſte Entwickelung hat 
dieſe Auffaſſung aber erſt im Chriſtenthum er⸗ 
halten. j ee 


fielen, um fie vor dem Welken zu ſchützen, als 
auf ein züchtiges Anklopfen Komteſſe Frida, gleich 
einem zwitſchernden Vögelchen ins Zimmer fla ⸗ 


kannte begrüßte. Beide Hände ihr ſtürmiſch ent⸗ 
gegenſtreckend, rief fie voller Mutwillen. 
„Ich begrüße Sie hier in meinem dereinſtigen 


Miüdchenreich und freue mich, wenn Sie ſich wohl 
darin fühlen; auf Flügeln der höchſten Spannung 


biin ich heraufgeflogen, um Sie, Fräulein von 


Clauri, jo ſchnell wie möglich von Angeſicht zu 


Angeſicht zu ſchauen. Der gute Onkel Hugo 
holte mich von der Bahn ab und hat mir ſchon 


ſo viel von Ihnen erzählt, daß ich vor Neugierde 


brannte, die Perle von Adlershorſt kennen zu 
lernen. 
ihn wieder zu Geſicht bekomme, ſoll er es erfah⸗ 
ren, daß ich in Ihnen wirklich mein Ideal ge⸗ 

funden habe.“ Und das reizende Titusköpfchen 


zur Seite neigend, ſang das lebhafte Kind mit 


einer ſanften, wohlklingenden Stimme: 


„Du biſt wie eine Blume, 
So hold, ſo ſchön und rein.“ 


„Sie müſſen wiſſen, Baroneſſe, daß ich für 


Heine ſchwärme,“ unterbrach ſie ſich, „Sie doch 


auch?“ Ohne Elſes Antwort abzuwarten, täntelte 
ſie im Zimmer umher und erblickte auf dem Sopha 
die dort ausgebreitete Belltoilette: e 
V Ach, wie niedlich,“ rief die Kleine, 
Hände klatſchend, „ſehen Sie, da iſt die Roſe 
fertig, denn ich weiß ſchon, wie die Königin der 
Blumen werden Sie darin ausſchauen. Unten in 
Mama's Ankleidezin mer hats ſchon Thränen 
geſetzt, als ich meinen Ballſtaat beſah, 
was denken Sie wohl, welche Farbe ich tra⸗ 
gen fol?" - = 
„Nun? eu 8 5 
„Weißes Spitzenkleid, weiße Seide darunter, 
Schneeglöckchen als Haarſchmuck, weiß und alles 


weiß, als ob ich ein Kind wäre, und ſchmollend 
verzog ſie die rothen Lippen, „nicht einmal eine 


Brillantenbroſche oder eine von den ſchönen 


| Armſpangen will mir Mama leihen, und das 


Ich habe ihn ausgelacht, aber wenn ich 


in die 


Einer dieſer drei Auffaſſungen ſeines Verhält⸗ 
ulſſes zur Welt muß ein jeder Menſch huldigen, 
mag er wollen oder nicht, einer der drei Urreli⸗ 
gionen muß er angehören. Ein Menſch ohne 


Religion iſt ebenſo unmöglich, wie ein Menſch. 


I 


ohne Herz. 5 
Doch iſt nicht etwa die Philsſophie oder über ⸗ 


niß des Menſchen zur unendlichen Welt oder zu 
ihrem Urheber zu beſtimmen? Dieſe Frage beant⸗ 
wortet Tolſtoi mit einem kategoriſchen Nein. 
Denn bevor überhaupt die Wiſſenſchaft ihren Urſprung 
nehmen konnte, 
welches geiſtige Thätigkeit unmöglich iſt, mußte 
die Menſchheit ſich über ihr Berhältniß zur Welt 
klar geworden ſein. Eine jede Bewegung, auch 
die geiſtige, vollzieht ſich in einer beſtimmten 
Richtung. Wie nun der Menſch unmöglich mittelſt 
irgend einer Bewegung die Richtung finden kann, 
in der er ſich fortbewegen muß, ſo kann er auch 
unmöglich durch wiſſenſchaftliche Schlüſſe die Rich⸗ 


tung finden, in der die Arbeit ſeines Geiſtes ſich 


fortzubewegen hal. Die Richtung wird hier im⸗ 
mer durch die Religion gegeben. Wiſſenſchaft 
und Philoſophie find nichts anderes als eine 
Ergründung desjenigen, was die in der Religion 


zum Ausdruck gelangte Auffaſſung des Verhält⸗ 


utſſes des Menſchen zur Welt in den Vordergrund 


rückt. So find Wiſſenfchaft und Phikoſophie der 
erſten religiöſen Entwickelungsſtufe im Grunde 
nichts anderes als Erforſchung derjenigen Bedin⸗ 
gungen, unter welchen der Menſch das größt⸗ 
mögliche Wohlergehen für ſich erlangen kann; die 


brahmaniſche und buddhiſtiſche Philoſophie hat 


ſtets nur ergründen wollen, wie der Menſch ſich 
vom Leiden befreien kann; 


die Philoſophie der 
Juden ſuchte die Momente feſtzuſtellen, unter 


welchen das auserwählte Volk ſeinen Bund mit 


Gott. aufrecht erhalten könne. Die wahrhaft 


wäre ich nicht gar To luſtig, 
nächſten Jahr, wenn die Marterzeit vorüber iſt, 
einen Pedanten, ſtatt ſeinem luſtigen Vogel nach 


chriſtliche Wiſſenſchaft, die erſt im Entſtehen be⸗ 
griffen iſt, kann nur eine Erforſchung derjenigen 
Bedingungen ſein, unter welchen der Menſch den 
Willen des Allmächtigen zu erkennen und zu 
erfüllen im Stande iſ tr. 
Die Wiſſenſchaft operirt lediglich mit dem 

Verſtande. Doch der Menſch beſtimmt fein Ver⸗ 
hältniß zur Welt nicht nur auf dem Wege logi⸗ 
ſcher Schlußfolgerung; nicht zum Geringſten wird 
hier die Richtung durch das Gefühl beſtimmt. 
Dem fühlenden Menſchen, der der Freude und 
dem Schmerz, der Furcht und der Hoffnung zu⸗ 
gänglich iſt, genügt eine Weltanſchauung nicht, 
die lediglich aus Verſtandesoperationen hervorge⸗ 
gangen iſt. N e 


Um die Beweiſe der Philoſophte und Wien: 


tung und des Studiums; zu rꝛeligiöſem Verſtänd⸗ 
niß iſt das nicht nöthig. Religiöſes Verſtändniß 
wird einem Jeden, auch dem geiſtig beſchränkteſten 
gegeben. 5 N 

Doch worin beſteht die religiöſe Erkenntniß⸗ 
methode? Auf dieſe Frage kann nur eine Antwort 


ihr beruht, ſo können wir ſie nicht definiren — 


uns fehlen die Mittel dazu. Dieſe Erkenntniß 


Zei dem Menſchen durch Offenbarung zu 
Theil. 5 
Der Fehler, der den wahren Fortſchritt der 
chriſtlichen Menſchheit am meiſten aufgehalten 
hat, liegt darin, daß ſich die moderne Wiſſenſchaft 
vom Gedanken leiten läßt, das Chriſtenthum ſei 
ein überwundener Standpunkt und die heidniſche, 
im Zeitalter des Humanismus der Kulturwelt 


eder e lollene, Weltanichauung bie einzig rich. 


ſähe prächtig auf meinen weißen Armen aus. 
Sie ſind ſo ſtumm, Baroneſſe, lächeln ſo ironiſch, 
ich komme Ihnen wohl ſehr kindiſch vor? Sagen 
Sie nur ehrlich Ihre Meinung, denn ſolche Augen 
können nicht lügen. Bitte ſagen Sie, welchen 
Schmuck werden Ste tragen. ER A 

„Ich werde ohne jeden Schmuck erſcheinen 
Komteſſe.“ er 3 ae 

„Komteſſe! wie ſchrecklich das klingt, nennen 
Sie mich Frida, wenn Sie mir ein bischen gut 
find; erfüllen Sie meine Bitte, ja, wollen Sie?“ 
und ſchelmiſch ſchauten die anmuthigen, ſtahlgrauen 
Augen empor. 

„Wenn Sie es lieber hören, will ich gern 
Ihren Wunſch erfüllen“, entgegnete Elſe herzlich, 
aufs angenehmſte durch das Geplauder berührt, 
das ihr fo manchen träben Gedanken ver- 
ſcheuchte. Be 

»Ich bin heute jo glücklich, fuhr Frida fort, 
„einmal weil ich Sie kennen geltrut habe und 
dann, daß ich wenigſtens einen Tag frei von 
allem Zwang bin. Hu, eine Gänſehaut überrie⸗ 


nach der Penſion. Da werden wir gedrillt wie 
die Soldaten, alles geht nach der Uhr, und 
würde Papa im, 


Adlershorſt zurückholen. Gott ſoll jeden Men⸗ 
ſchen vor ſolch einem Leben bewahren! Sie 
waren gewiß 
Clauri?“ N „ 
„Ja, ich kenne kein Penſionsleben, hörte es 
jedoch von lieben Freundinnen als ſehr amüſant 
ſchildern. Wie oft ſchließen ſich gerade dort die 
jungen Mädchenherzen zu ewiger Freundſchaft an 
einander.“ Frida ſchüttelte trotzig das Köpfchen: 


„Bewahre, ich kenne dort keine Seele, die ich 
Freundin nennen möchte, obgleich mein Herz ſich 
Ichnell an andere anſchließt. Heute aber, wie ich 
Sie ſah, kam's wie eine Offenbarung über mich,, 
und ſchüchtern ſchaute das allerltebſte Mädchen 


Elſe in die Augen. 


ſchaft faſſen zu können, bedarf es der Vorberei⸗ 


gegeben werden. Da die religiöſe Erkenntniß 
jeder anderen voraufgeht und alle Erkenntniß auf 


ſelt mich, wenn meine Gedanken zurückſchweifen 


immer zuhauſe, Fräulein von 
u Abend; ihn ſpielen zu hören ein Göttergenuß, bis 


Weltanſchauung überlebt und überwunden. Eine 
Wlſſenſchuft, die das nicht erkennt, iſt nicht in 


das Weſen des Chriſtenthums eingedrungen. 


Menſchen, wie er dem höchſten Weſen dienen und 
den Willen deſſelben erfüllen kann; 
ihn die Forderung, fein: Wohl und das Wohl 


blickte Frida über 


Wenn Religion nun die Auffaſſung des Ver⸗ 


hültniffes des Menſchen zu der ihn umgebenden 


Welt iſt, ſo iſt Moral Inhalt und Gepräge 
der menſchlichen Handlungsweiſe, die mit 
innerer Rothwendigkeit aus der Auffaſ⸗ 
ſung dieſes Verhältniſſes fließt. N 
Auf der urſprünglichen primitiven Auffaſſung 


en), dieſes Verhältniſſes beruhen alle heidniſchen Sit⸗ 
mußte dasjenige beſtehen, ohne tenlehren, denen das Streben nach individuellem 
Wohlergehen zu Grunde liegt; 


hierher gehören 
die buddhiſtiſche und die epikuräiſche Sittenlehre 
in ihrer niedrigſten Ausdrucksform, die Sitten⸗ 
lehre des Islam, der moderne Util'tarismus und 
der Peſſimismus. Auf der nächſtfolgenden Stufe 
entſtanden alle jene Sittenlehren, die an den 
Menſchen die Forderung ſtellen, 


zweck gilt. Hierher gehören alle uns bekannten 
Sittenlehren der römiſchen und griechiſchen Welt, 
ſowie des Judenthums und die Moral der mo: 
dernen Geſellſchaft, die an das Individuum die 
Forderung ſtellt, 


ben, find im Grunde nur Anhänger heidniſcher 
Moral. Die Moral, die im Chriſtenthum 
ihre höchſte Ausdrucksform erlangt hat, 
auch ſchon im Brahmanismus, Buddhismus 
und anderen Religionen erkennbar iſt, lehrt den 


fie ſtellt an 


ſeiner Geſellſchaft dem Willen Gottes, wie ſich 
dieſes ſeinem Bewußtſein offenbart, zum Opfer 
zu bringen. „ 
Es iſt unmöglich, ſich Moral unabhängig von 
Religton zu denken; beide ſind eng mit einander 
verknüpft; die Moral if ein Ausfluß der Reli⸗ 
gion. Darum find auch alle Verſuche, die Lehren 
der chriſtlichen Religion aus nichtchriſtlichen Philo⸗ 
ſophien abzuleiten oder aber einen Kompromiß 
zu ſchaffen zwiſchen chriſtlicher Moral und den 
Lehrſätzen einer nichtchriſtlichen Philoſophie, er⸗ 
folglos geblieben. Die chriſtliche Ethik ſtellt 
an den Menſchen die Forderung, irdifchen In⸗ 
tereſſen zu entſagen, um dem Willen des Höch⸗ 
ſten zu dienen; die nichtchriſtliche Philoſophie 
ſucht aber lediglich die Mittel zur Erlangung des 
größtmöglichen Wohlergehens für den Einzelnen, 
oder aber für mehr oder weniger umfaͤſſende 
Geſellſchaftsgruppen ausfindig zu machen. Das 
ſind Gegenſätze, die nicht ausgeglichen werden 
können. Kein philofophiſches Syſtem, das nicht 
auf chriſtlicher Grundlage beruht, kann den Men⸗ 
ſchen davon überzeugen, daß es für ihn vortheil⸗ 
hafter und verſtändiger ſei nicht für fein perſön⸗ 
liches Wohl und für das Wohl ſeiner Familie 
oder Korporation zu leben, ſondern für Intereſſen, 
die ihm unverſtändlich und unfaßbar ſind, für 
die Forderungen des kategoriſchen Imperativ. 
Der modernen nichtchriſtlichen Philoſophie liegt 
die Evolutionstheorie zu Grunde: im Weltall 
findet ein ewiger, unaufhaltſam fortſchreitender 
Entwickelungsvorgang ſtatt, alles ringt um ſeine 
Exiſtenz, der Stärkere behält den Platz. Dieſe 
vom chriſtlichen Standpunkt unfſttliche Theorie 


ſoll gemildert werden durch die Annahme eines 


ſozialen Progreſſes, der die Gruppenbildung be⸗ 
fördere und damit allmählich den Kampf um bie 
Exiſtenz aus der Welt ſchaffen ſolle. Die That⸗ j 


„Wenn Ihnen an meiner 
gelegen iR, jo biete ich fie Ihnen herzlich gern 
an, Frida.“ N . 
„O danke, danke. Fräulein von —“ 

„Elſe“ ergänzte die Baroneſſe ſcherzend. 

„Ja, Fräulein Elſe, ſo iſt's vollſtändig, Sie 


ſollen ſehen, daß ich nicht immer wie ein Schmet⸗ 


terling herumflattere, oh nein, ich kann auch ſehr 
geſetzt und verſtändig ſein, ich ſage alles zu ſeiner 
Zeit.“ Währenddem hatle ſich die Plaudernde 
dem Schreibtiſch genähert und auf dem hochlehni⸗ 
gen Stuhl vor demſelben Platz nehmend, fragte 


ſie nach einer Weile des Nachdenkens: 


| 
nen ſtellen dieſe beiden Photographien 
vor??? N 


„Es ſind meine Eltern.“ A s 
„Ich dachte es mir, die Aehnlichkeit verrät's 
auf den erſten Blick. Und dieſes Paſtellbild mit 
dem ſchönen, 


ſchwarzen Knaben? Fragend 
die Schulter zu der 
Freundin, welche die Arme auf die Lehne des 
Stuhles gelegt, den Fragen nur ein halbes Ohr 
ſchenkte. e 

„Das iſt mein lieber Bruder,“ entgegnete ſie 
bewegt. e e 
Sie haben noch einen Bruder? Oh wie ſchön 


muß der ſein! Die Augen brennen wie Kohlen 


und haben doch bei alledem ſolch einen milden, 
ſammetweichen Blick; fie erinnern mich an Augen, 


die ich einmal ſah und nie mehr vergeſſen kann.“ 
Träumend ſprach ſie weiter, die ſtahlgrauen Au⸗ 
gen in's Innere gerichtet: „Es war ein herrlicher 


alles in Nacht verſank, alles, alles.“ N 
Der Kopf ſank mit einem Seufzer auf die 
Platte des Tiſches. Elſe war über den plötzlichen 


Ernſt und den tiefen Schmerz, der ſich aus 


den wenigen, ihr völlig unverſtändlichen 


Worten ausſprach, aufs Höchſte erſchrocken und 
ich zu Frida's Ohr neigend, ſprach ſie ſanft, 


beruhigend: Gee N 
g Armes Kind, was fehlt Ihnen? hüten Sie 
ſie ſich, den Frieden Ihres jungen Herzens mit 
ſolch einem Weh zu ſtören. Wie ein Wurm an 


tige Lebensauffaſſung. Und doch iſt gerade : 
| 


derjenigen Ges | 
meinſchaft zu dienen, deren Wohl ihm als Lebens⸗ 


ſeine Intereſſe dem Wohl der 
Mehrheit unterzuordnen. Die meiſten Chriſten un⸗ 
ſerer Zeit, die chriſtlicher Moral zu huldigen glau⸗ 


aber 


lache num, bab bie heiftlice Sittenlebre denielben Daher fei für den Storthing Veranlaſſung ge⸗ 


Freundſchaft etwas 


Erfolg, wenn auch auf anderem Wege erſtrebe, 
ſoll nun einen Kompromiß zwiſchen der christlichen 

Moral und dem Sittengeſetz der modernen auf 
nichtchrinlicher Grundlage beruhenden Philoſophie 
ermöglichen. Nun wollen aber die Jünger dieſer 
Philofophie, daß der Kampf um die Exiſtenz ein 

ewiges Geſetz iſt; dieſes ewige Geſetz kann aber 

unmöglich durch die Annahme eines ſozialen Pro⸗ 

greſſes und ein hieraus fließendes ethiſches Grſetz 
erſchüttert werden: der Kampf um die Exkſtenz 
wird ſich auch innerhalb der Schöpfungen dieſes 
ſozialen Progreſſes fortſetzen, wie ſich das auch 

heute überall, in Familie, Korporation und Staat 

in den verſchiedenſten Formen zeigt; wenn hier 

der Schwache ſeine Exiſtenz bewahren kann, ſo 

nur, dank der Liebe. Die Liebe aber iſt kein 

Produkt drs ſozialen Progreſſes. Mithin kann 

die chriſtliche Moral weder aus nichtchriſtlicher 

Lebensauffaſſung abgeleitet noch mit ihr in Ein⸗ 

klang gebracht werden; eine jede Sittenlehre iſt 

der Ausfluß einer ganz beſtimmten Religion. Das 

hat auch jede ernſte und folgerechte Phlloſophie 

ſtets zugegeben: „ſtimmen unſere Schlüſſe mit den 

Grundſätzen der chriſtlichen Moral nicht überein 

— nun, um jo ſchlimmer für dieſe.“ 


Volitiſche Neberſicht. 


— In der Sitzung des Storthings in Ehri- 
ſtiania am 25. d. Mis. kam, wie von dert ge⸗ 


meldet wird, der Conflict zwiſchen Regierung und 
Storthing zur Beſprechung. ö 
tion des Radikalen Engelhardt gab Staatsminiſter 
Stang folgende Erklärung ab: 


Auf die Interpella⸗ 


„Da die Wahl. 
der Miniſter dem König ſelber zuſteht, iſt die 


Vorbereitung zur Ernennung einer neuen Regie⸗ 
rung nie Gegenſtand der Berathung im Staats- 
rath geweſen; es findet ſich daher über eine ſolche 
Berathuna nichts in den Protokollen des Staats⸗ 


rathes. Was ſonſt vorging, war durch die Preſſe 


bekannt gemacht; ich hätte nichts Weſentliches 
hinzuzufügen. 


Nachdem der Verſuch des Königs, 
eine neue Regierung zu bilden, geſcheitert iſt und 


der König keine Möglichkeit geſehen hat, den Ver⸗ 


ſuch durchzuführen, kann die Regierung nichts 
Anderes thun als abwarten, ob die Mehrheit ves 
Storthings Schritte thun wird, um ein Einver⸗ 


ſtändniß der ſtaatlichen Gewalten zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Die Regierung hat daher die Entſchei⸗ 


dung über die Aufrechterhaltung ihres Abſchieds⸗ 
geſuchs aufgeſchoben, bis entweder ein ſolches 
Einverſtändniß zu Stande gebracht ſein wird oder 
bis unabänderliche Hinderniſſe der weiteren Aus⸗ 
übung ihrer Functionen entgegentreten. Die 
Auffaſſung der Regierung geht dahin: Der Con⸗ 
flikt iſt dergeſtalt auf die Spitze getrieben, daß 
die Lage ernſt und kritiſch werden kann, wenn 
der Conflikt ſich noch mehr zuipigt. Die Regie⸗ 
rung hat keinen höheren Wanſch, als zurück⸗ 
zutreten, wenn die Löſung der Sch vierigkeiten 
dadurch erleichtert werden könnte. Im ferneren 
Verlaufe der Sitzung beantragte Engelhardt, die 


weitere Beſprechung der Kabinetsfrage zu ver⸗ 


ſchieben, um die außergewöhnliche Situation näher 
zu erwägen. Redner ſprach die Erwartung aus, 
daß die Angelegenheit auf der nächſten Tages⸗ 
ordnung des Storthinge wieder erſcheinen werde. 
Michelet (Rechte) äußerte, die Forderung Schwe⸗ 
dens auf Reviſton der Unionsakte habe die Kün⸗ 
digung des Handels vertrages zwiſchen Schweden 
und Norwegen zur Folge gehabt; die Spannung 
tel noch verſtärkt worden duch die Bewilligung 
dis Kriegsfonds von 8½ Millionen Kronen. 


der friſchen Blüthenknoſpe, fo nagt und bohrt es 
an unſerer Seele, bis der ſchwache Köcper unter⸗ 
liegt. Folgen Sie mir, Frida, dann werden Sie 
einſt glücklich werden und anſtatt welke, von 
Thränen betaute Blüthen herrliche Früchte vom 
Baume des Lebens pflücken. Die Heine Flamme, 
die in Ihrem Herzen glüht, verſuchen Sie mit 
feſten Willen zu unterdrücken, glauben Sie, liebes 
Kind, es wird gelingen.“ Frida ſah empor; unter 
Thränen lächelnd, nickte fie wie einverſtanden mit 
dem Köpfchen: 

„Sie werden Recht haben, Fräulein Elſe, 
Kopf oben, die Hand feſt auf dem Herzen, Sie 
zum Vorbild, dann muß es geben? 

„So iſt's gu, meine kleine Freundin, nun 
wird es aber Zeit an die Toilette zu denken, 
ſehen Sie, es it 6 Uhr.“ 

„In Ihrer Geſellſchaft vermißt man weder 
Tanz noch Spiel,“ rief Frida begeiſt rt, nun ſchn 
weder ein fröhliches Lächeln auf den rothen 
Korallenlippen. 

„So gehen Sie und ſchmäcke i Sie das holde 
Köpfchen nur mit den holden Kindern der Natur, 
ich wähle auch nur die einfachſten Blüthen aus 
dem Garten, Brillanten und anderes Geſchmeide 


geziemt dem Alter.“ a 
„Ich folge Ihrem Beiſpiel, Schneeglöckchen 
Lieblingsblumen, ſie 


find außerdem meine 

erinnern an den ſchönen, neu erwachenden 
Frühling.“ i 
. Nach einer zärtlichen Umarmung trennten ſich 
die Freundinnen. Elſe blieb mit den wechſelnden 
Gedanken zurack. War es den möglich, daß dieſes 
Kind mit dem ſonnigen Lachen, mit den fröhlichen, 
nur von Lebensluſt ſprechenden Augen ſo ſchweres 
Leid belaſtete? Wohl hatte fie nur flüchtig ange⸗ 
deutet, was es ſei, indeß das im Leben ſo viel 
geprüfte Mädchen ahnte mit Seherblick, daß eine 
unglückliche Leidenſchaft ihr Herz gefangen hielt, 
welche fie zugrunde richten mußte, N 


Gortſezung folgt). 
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geben, mit der Uneniſchlofſenheit aufzuhören. 
Neduer empfahl Verhandlungen zwiſchen beiden 
Ländern. Der Storthing beſchloß dann ein⸗ 
ſtimmig, die Angelegenheit zu verſchieben. 
( Während die Wahl Dr. Lueger's zum 
Vürgermeiſter von Wien in den a. Tagen 
kaum bezweifelt werden konnte, ſcheint, wie die 
. „Schleſ. Ztg.“ erfährt, im Augenblick dieſe Even⸗ 
mualirät wieder ſehr fraglich geworden zu fein. 
Wie bekannt, verfügt Dr. Lueger über 64 Stimmen 
der Antiſemiten. Es fehlen ihm daher zu den 
vom Statut für die Giltigkeit der Wahl vorge⸗ 
ſchriebenen 70 Stimmen ſechs, welche er und ſeine 
Partei von den Wilden zu erhalten hofften. Nun 
haben aber die ihm günſtigen Wilden in den 
letzten Tagen theils Urlaubsgeſuche eingereicht, 
theils find ſie zurückgetreten, einer hat auch er⸗ 
klärt, er würde mit Rückſicht auf die Stimmung 
ſeiner Wähler gegen Dr. Lueger ſtimmen. In⸗ 
folge dieſer Sachlage erſcheint die Wahl Dr. 
Lueger's, der höchſtens 65 bis 66 Stimmen auf 
ſich vereinigen wird, kaum möglich, und die anti⸗ 
ſemitiſche Partei erklärte heute ſelbſt, die Hoff ⸗ 
nung eines Erfolges aufzugeben. Die Wahl Dr. 
Lueger's wäre nur durch das Ueberlaufen folder 


Wilden, welche ſich der Fortſchrittspartei ange⸗ 
ſchloſſen haben, oder durch Abfall von Mitgliedern 
des fortſchrittlichen Parteiverbandes ſelbſt möglich. 
Der § 22 der Gemeinde Wahlordnung beſtimm: 
„Derjenige iſt als Bürgermeiſter gewählt zu be⸗ 
trachten, welcher 70 Stimmen auf ſich vereinigt 
iſt die Wahlhandlung ſo 


hat. Nöthigenfalls 
lange fortzuſetzen, bis eine Wahl zu Stande 


kommt.“ Das Statut ſcheint hier eine Lücke zu raſchek kamen dazu im Jahre 1892 an Gold 

208,909 Kilogramm, an Silber 4,727,119 Klg., 
in Summa alſo Gold = 12,366,394 Klg., Sil- | 
ber 234,899,557 Kilogramm, was ein Verhält⸗ 
niß ergiebt von 1: 20. Natürlich aber wanderte 
nicht ſtets der ganze Vorrath an dieſen Edelme⸗ 


zallen in die Münze, ſondern nur ein verhälmis⸗ Egypten, Argentiniſche Republik, Braſilien, Däne⸗ 


rung der Golbwährung ſich allerdings erheblich mark, deutſches Reich, Großbritannien mit ſeinen 


beredetſte 


haben, denn es iſt kaum anzunehmen, daß auch | 
eine Fortſetzung des Wahlaktes durch 24 Stun- | 
den ein anderes Wahlergebniß bringen würde 


als der erſte Wahlgang. Unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen rückt die Eventualität der Auflöſung des 


Gemeinderaths näher, welche nach einer erfolg⸗ 
lofen Bürgermeiſterwahl eintreten muß. Sowohl 
Dr. Lueger wie ſeine Partei ſind der Anficht, 


daß diefelbe jedenfalls ſchon in allernächſter Zeit 


eintreten wird, und knüpfen daran die Hoffnung, 
bei den Neuwahlen eine größere Majorität zu ge⸗ | 
winnen, welche ihnen die Möglichkeit bietet, Herren 


der Verwaltung zu werden. Die Bürgermeiſter⸗ 
wahl ſoll gegen Ende des Monats (man ſpricht 


vom 29. d. M.) und zwar zum erſten Male ſeit 


der Autonomie der Gemeinde in einer Abendſitzung 
ſtattfinden. 


— Wie die engliſche Polizei den betheiligten 
Polizeidirectionen des Auslandes mitthetlt⸗, iſt 
plötzlich eine ganze Reihe berüchtigter italieniſcher 
und anderer Auarchiſten aus Sonden abgereiſt, 


ohne daß men wüßte, wohin fie ſich begeben 
haben. Man will daraus auf neue bevorſtehende 
anarchiſtiſche Handſtreicze ſchließen. Verſchiedene 
italieniſche Agenten ſind zur Ermittelung des Ver⸗ 
bleibs der italieniſchen Anarchiſten nach dem 
Continent abgereiſt. N = 
— Die Tage in Marokko, deren Unſicherheit 
bekanntlich den Grund zu der ſoeben erfolgten 
Hinbeorderung des deutſchen Kreuzers „Marie“ 
gegeben hat, wird in Privatmittheilungen als 
wahrhaft troſtlos geſchildert. Der jetzige Sultan 
ſei abſolut unvermögend, den Geiſt des Aufruhrs 
zu bändigen; überall erhebe die Anarchie ihr 
Haupt; faſt alle Kabylenſtämme befänden ſich in 
offenem Aufruhr gegen die Autorität der ſcheri⸗ 
fiſchen Regierung. Marakeſch wird von dem 
Stamme der Rahamnas belagert, die dem dortigen 
Gouverneur in einem Gefechte eine völlige Nieder 
lage beigebracht haben. In Mogador wollte der 
Gouverneur alle wehrhaften Männer zum Waffen⸗ 
dienſt heranziehen, was dieſe ſo empörte, daß ſie 
in hellen Haufen zu den Rebellen überliefen. Die 
Vergewaltigungen und Ermordungen friedlicher 
Gewerbetreibenden, einerlet ob In⸗ oder Aus⸗ 
länder, hören nicht auf. Zu den ſchon bekannten 
Ausſchreitungen, denen zwei Deutſche und ein 
Franzoſe zum Opfer fielen, werden neue Frevel 
aus Caſablanca gemeldet, wo fieben ſpaniſche 
Ifraeliten maſſacrirt worden fein ſollen. Kurz, 
die Zuſtände in Marokko werden immer unhalt⸗ 
barer und zu einer Mahnung für Europa, ihnen 
gegenüber nicht lange mehr in Paſſivität zu ver⸗ 
harren. i 


Das Ende des Wilde Prozelles 
in Sonden. 


Die ſkandalöſe Affaire des viel genannten 
Dichters der engliſchen Hauptſtadt, welche in den 
letzten Wochen die Londoner Geſellſchaft in Athem 
gehalten und in ihren wechſelvollen Zwiſchenfällen 
die ſonderbarſten Blüthen getrieben hat, iſt nun 
nach wiederholter gerichtlicher Verhandlung endlich 
zum Abſckluß gelangt. Oskar Wilde, vor Kurzem 
noch der gefeierte Liebling der literariſchen Kreiſe 
in London, iſt jetzt ein zu mehrjähriger Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilter Verbrecher, von dem die öffentliche 
Meinung mit Verachtung ſich abwendet. 
Ueber den Abſchluß der wiederholt vertagten 
und wieder aufgenommenen Gerichtsverhand⸗ 
lungen wird aus Londen unterm 25. d. Mts. 
gemeldet: 8 

„Bei dem Reſumee erklärte der Präfident, 
gegen Lord Alfred Douglas ſei kein Haftbefehl 
erlaſſen, auch wiſſe er nichts von der Abſicht, 
einen ſolchen zu erlaſſen. Die Jury müſſe nicht 
glauben, es unterbleibe, weil er Lord ſei. Marquis 
Queensberry habe mit Bezug auf Wilde nicht wie 
ein Gentleman gehandelt. N 

Die Jury berieth zwei Stunden. Sie fand 
Wilde der Begehung von Sittlichkeitsverbrechen 

mit dem Zeugen Wood und anderen unbekannt 
gebliebenen Perſonen, alſo in allen Anklagepunkten, 
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für ſchuldig. Wildes und Taylor's Anwälte be⸗ 
antragten die Vertagung des Urtheils aus 
formellen Gründen. Der Präfident lehnte dies 
jedoch ab. g 1 5 ö g 
Das Urtheil lautete ſodann gegen Wilde und 
Taylor auf je zwei Jahre Gefängniß mit Zwangs⸗ 
arbeit. Bei der Urtheilsbegründung erklärte der 
Präſident, ihm werde es ſchwer, ſeinen Gefühlen 


Zwang anzulegen. Er zweifle keinen Augenblick 


an der Richtigkeit des Wahrſpruchs der Ge⸗ 
ſchworenen. 


erſtorben. Alles, was er thun könne, ſei, die 
ſchwerſte Strafe, die das Geſttz erlaubt und die 


noch abſolut unausreichend ſei, zu verhängen. Es 
‚jet der ſchlimmſte Fall, der ihm je vorgekommen. 


Aus den Reihen der Zuhörer ertönten Rufe: 
„Pfui, Schande!“ f N 
Wilde und Taylor wurden hierauf abgeführt; 
Taylor. ging mit feſtem Schritt hinaus, Wilde 
dagegen wankte, er war aſchfahl und ſchien voll⸗ 
ſtändig betäubt. a 


Der Kampf der Spekulation gegen 
| den Hokksreichthum, 


j III 
Bis 1891 incluſive 


Silber 230.122, 438 Klg., nach Otto Hübner⸗Ju⸗ 


mäßig kleiner Theil, der für Gold, ſeit Einfüh⸗ 


vergrößert hat. Zahlen reden bie 
Sprache und die Stattſtik redet in Zahlen. Um 
unſere ſpäteren Schlußfolgerungen zu begründen, 
müſſen wir hier aber dem Leſer noch Zahlen bie⸗ 
ten. Der geſammte monetariſche Edelmetallvor⸗ 
rath, Gold und Silber in Münzen und Barren, 
beläuft ſich nack den Ueberſichten der Weltwirth⸗ 
ſchaft von Juraſchek Ende 1892 auf: 

Millionen Mark: 


Gold in Münzen Silber. Zuſam⸗ 

und Barren men. 

Länder. Ende Ende Ende 
1880 1892 1880 1892 1892 

Frankreich . 3,893 3,486 2,514 2,878 6,364 


Ver. Staten 
von Nord⸗ 5 
Amerika . 1,576 2,510 


eee 


640 2,586 5,096 


Zuſammen . 14000 16020 14400 17249 35269 
Nach dieſer Tabelle ſtellt ſich der vorhandene 


ſtiegen. N N 
Vergleichen wir die beiden Jahre 1887 und 


Betracht gezogen werden, daß die Technik der 


während das Verfahren bei Goldgewinnung faſt 
eben noch ſo primitiv iſt, wie zur Zeit der Ent⸗ 
deckung Amerikas. Wird die Goldgewinnung 
einſt wiſſenſchaftlich betrieben werden, ſo werden 
wir noch große Schätze aus dem ſeit langen 
Jahren ausgewaſchenen Boden ziehen. Zumal in 
Sibirien find die Bedingungen der Goldwäſcherei 
heute noch fo koſtſpieltg, daß die Exploitation 
vieler goldführenden Flüſſe ſich gar nicht lohnt — 
die Koſten find zu enorm hoch! Trotzdem nimmt 
Rußland heute als goldproductrendes Land bie 
dritte Stelle ein. Bis 1888 brachte Rußland 
21,65 pCt. der Geſammigoldgewinnung der gan⸗ 
zen Welt auf; Amerika 30,69 pet. und Auſtra⸗ 
lien 25,27 pCt., fo daß auf alle übrigen Länder 
nur noch 22,39 pCt. entfielen. Dieſes Verhält⸗ 
niß kann ſich leicht ändern. Wird nun viel gold⸗ 
haltiger Boden in Rußland nicht exploltirt, we⸗ 
gen zu hoher Koſten, jo iſt das auch bei der 
Silberproduction der Fall, zumal ſeit der Demo⸗ 
netiſtrung des weißen Metalls. Der berühmte 
Geologe Sueß meint, daß die Goldproduction 
Amerikas im NRiebergange begriffen ſei. In 
Aften und Afrika wird fie fleigen. Die Sibirier 


war alſo die Ausbeute der 
ganzen Welt an Gold = 12,157,485 Alg;, an 


Deutſchland. 2,450 2,498 887 886 3,384 
Großbritan⸗ 

nien . . 2,503 2,410 389 541 2,951 
Rußland.. 770 1,455 280 154 1,609 
Oeſterreich⸗ N : 

Ungarn. 150 519 326 374 898 
Belgien... 181 226 269 230 456 
Italien. 167 400 188 34 434 
Niederlande. 84 80 243 237 317 
Skandinav. 

Länder. 83 150 47 50 200 
Schweiz. 84 63 62 63 126 
And. Staaten f 
Europas. . 1,423 80 912 1,492 
Indien und 7,000 7,000 
China. — — 5 4 
And. außer⸗ 8,555 
europäiſche f 
Staaten. . 1,700 1.643 1,304 2,947 


monetariſche Vorrath an Gold und Silber faſt 
gleich und das ausdrücklich zu conſtatiren, wird 
uns ja ſpäter wichtig ſein. N 4 
Wir kommen auf dieſe Tabelle alſo noch zu: 
rück. In den beiden Jahren 1887 und 1892 iſt ö 
die Goldgewinnung rund um 25 Procent ge⸗ 


1892, ſo iſt die Goldgewinnung rund um 25 
pct. geſtiegen, die des Silbers um 63 Procent. 
Das Verhältniß des gewonnenen Goldes zum 
Silber ſtellt ſich wie 1: 22. Nun muß aber in 


Contribution giebt vielleicht den Anſtoß dazu. 


meinen, daß die Mongolei, alſo wohl auch die 
Mandſhurei ungemein goldreich wären. Wollen 
ſehen, ob nun China daran gehen wird, die Bo⸗ 
denſchätze ſeiner vielen Provinzen zu heben. Die 


Abgeſehen davon aber brachte die „Elektriſche 


Rundſchau“ (Heft 12 des Jahres 1898, Frank- 


abzugewinnen, gebracht. 
wir ein ander Mal zurückkommen (um dieſen 
Artikel nicht zu lang auszuſpinnen), haben Hand 
und Fuß. Bei den enormen Fortſchritten, welche 
die Naturwiſſenſchaften täglich, möchte man faſt 
ſagen, machen, ſteht die Verwirklichung dieſer 
Idee entſchieden nicht auf lange aus. 8 


2 
3 


| 


Doctoren: K. Jonſcher, G. Jakubowski, S. Ma: | 


Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika. 
übrigen Staaten bekennen ſich zu der Silber⸗ 
Währung, die factiſch oft aber auch Papier⸗Wäh⸗ 
rung iſt. > 


furt a. M.,  Rebacteur G. Krebs) einen hochin⸗ 
tereſſanten Artikel über ein höchſt finnreich er⸗ 


| l Ge⸗ dachtes Verfahren des Aſſiſtenten des metallurgi⸗ 
Den Angeklagten zu ermahnen, halte 


er für unnütz Wer ſolche Handlungen begehen 
könne, bei dem ſei jegliches Gefühl der Scham 


ſchen Laboratoriums in Chriſtiania (Norwegen) 
K. A. Munſter, welches die Gewinnung von Gold 
und Silber aus dem Meerwaſſer zum Ziele hat. 


Das Meerwaſſer ſoll, laut ernſter Unterſuchung, 


1.000,000,5 pCt. Gold enthalten. Die ganze 

Maſſe des im Meerwaſſer gelöſten Silbers ſoll 

ſich auf 200 Mill. Tons belaufen. N 
Leider haben die Zeitungen bis heute Nichts 


über die Reſultate der Munſterſchen Versuche, dem 


Ocean wieder das annectirte Gold und Stlber 
Seine Ideen, auf welche 


Nachdem wir uns nun die Statiſtik der Gold⸗ 


i und Silberausbeute der ganzen Welt für lange 


Jahrhunderte klargemacht, uns vergewiſſert, wie 


viel Münzen in Gold und Silber wenigſtens bis 
Ende 1892 vorhanden, plus dieſen in Barren zu 


Münzzwecken aufgeſpeicherten Metallen, müſſen 


wir einen Rückblick wenigſtens auf die letzten 


Jahre der Entwickelungsgeſchichte der Währungs⸗ 
frage machen. Die Staaten haben heute theils 
Gold⸗, theils Silber⸗, theils Doppelwährung. An 
Stelle jeder dieſer drei Währungsarten finden 
wir aber auch „ſtellvertretend“ Papierwährung. 
Goldwährung haben, wenigſtens nominell, heute 


Colonien, von denen auch zuletzt Vorder⸗Indien 
die Goldwährung aufgezwungen wurde — vom 
Erfolge dieſer Maßregel weiter unten — Liberia, 
Niederlande, Oeſterrelch⸗Ungarn (bis heut jedoch 
nur nominell, denn die Goldmünzen ſind noch 
nicht in Cours geſetzt worden), Portugal, Rumä⸗ 
nien, Finnland, Schweden⸗Norwegen, Türkei. — 
Von dieſen Staaten fallen nur wenige ins Ge⸗ 
wicht: Deutſchland, Großbritannien nebſt An⸗ 
nexen; wie ihnen die Goldwährung bekommen, 
wollen wir gleich näher beleuchten. Von den 
übrigen Staaten iſt es ziemlich gleichgiltig, zu 
welcher Währung ſie ſich officiell bekennen; ins 
Gewicht fallen ſie nur im Allgemeinen, am Gold⸗ 
markt, da jeder von ihnen doch eine gewiſſe Quan⸗ 
tität von Goldmünzen beſitzen muß, alſo 
auch immer mit Goldkäufer ex officio iſt. Die 
Staaten der lateiniſchen Münzunion (Doppelwäh⸗ 
rung) ſind: Belgien, Frankreich (factiſch Gold⸗ 
währung, da es der goldreichſte Staat der Welt 
iſt, d. h. monetariſch), Griechenland (factiſch Pa⸗ 
ier⸗Währung), Italien, Schweiz. Außerhalb der 


lateiniſchen Münzunion ſegeln noch officiell unter 
der Flagge der Doppelwährung: Chile (factiſch 


Papierwährung), Haiti (factiſch Silberwährung), 
Japan, Serbien, Spanien, Venezuela und die 
Die 


Was hört man Neues? 


Im Ambulatorium 


der Geſellſchaft des „Rothen Kreuzes“ wurden in 
den Monaten März und April a. cr. 3473 


Perſonen unentgeltlich ärztlich behandelt, und 
zwar: 


In inneren Krankheiten 984 Perſonen; 

„ Kinder⸗ m 347 1 

„ Augen⸗ 2 687 8 

„ Frauen⸗ „ 450 „ 

„ Nerven⸗ 1 86 R 

„ Ohren: e 65 „ 

* Hals- u. Naſ.· 1 29 * 

„ Haut⸗ u. ven. „ 126 10 

„ chirurgiſch. „ 126 2 
Zahn⸗ * 28 1 


a 
Außerdem wurden 


dieſer Zeit 2445 Medikamente verabfolgt. 
Kranken wurden von 32 Aerzten behandelt. 
Es behandelten in inneren Krankheiten die 


Die 


kow, M. Samet, L. Wildauer, S. Piliver, M. 
Goldfarb, G. Litwin und W. Gerſchuni; in 
Kinderkrankheiten die Doctoren: S. Gutentag, B. 
Pinkus, W. Laski, M. Bomaſch, A. Landau, G. 
Jakubowski, M. Goldſarb, G. Kohn, L. Wil dauer 
und . Makow; in Augenkrankheiten die 
Doktoren: J. Kolinski, S. Markowski, M. Li⸗ 
kiernik und J. Eliasſohn; in Frauenkrankheiten 
die Doctoren: L. Zlobina, M. Kohn, O. Sachs, 
H. Schildkröth und M. Bernſtein; in Hals⸗, 
Naſen⸗ und Ohrenkrankheiten die Doctoren: W. 
Micewicz, L. Przedborski und H. Donchin; in 
Haut⸗ und veneriſchen Krankheiten die Doctoren: 
W. Littauer und K. Turowski; in Nervenkrank⸗ 
heiten Doctor a. Panski; in chirurgiſchen Kranke | 
heiten die Doctoren: L. Lewitan, J. Perlis, M. 
Bomaſch, J. Schildkröth und W. Gerſchuni; in 
Zahn⸗Krankheiten: Dr. M. Edelberg. 
Verheerende Brände. 
Soweit ſich bis jetzt feſtſtellen läßt, beziffert 


in kurzer Zeit in Kraft treten. 


worden ſein. 


lionen Rubel; die Feuerverſicherungen find in 


Bialyſtor mit circa drei Millionen Rubel be⸗ 


theiligt. N e a 
Deer bereits gemeldete Brand des Städtchens 
Ruſhany hat einen Schaden von 500,000 Rubel 
verurſacht; unter den 180 abgebrannten Gebäuden 
befanden ſich die bekannten Tuch⸗ und Decken⸗ 
fabrifen von Leiba und Roſa Pineß; in der Stadt 
Kobrin find, wie wir bereits mittheilten, gegen 400 
Häuſer abgebrannt. 5 
Außer den von uns am 11. Mai erwähnten 
großen Brandſchäden ſind in der Kreisſtadt Wol⸗ 
kowysk am 15. April 56 Häuſer und 48 Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude abgebrannt; ebenſo iſt das 7 Werſt 
von Bialgftof gelegene Fabrikſtädtchen Waſſilkow 
ganz eingeäſchert. — 
Am 30. April brannten im Dorfe Obotow 
des Krolewizkiſchen Kreiſes 44 Bauernhöfe mit 
allen Baulichkeiten ab, wobei mit Ausnahme des 


Viehes und der Pferde alles Eigenthum der 


Bauern zu Grunde ging. Am 10. Mai wurde 
der größte Theil der Stadt Wyſchnij⸗Wolotſchok in 
Aſche gelegt und iſt die Lage der Abgebrannten 
elne troſtloſe. 

So ſehen wir im letzten Monat eine Reihe 
verheerender Feuersbrünſte, welche den Einwohnern 
einen auf viele Millionen zu taxtrenden Schaden 


und einen unerſetzbaren Verluſt an Menſchenleben 


verurſacht haben. 
In Breſt⸗Litowsk weilen gegenwärtig zahl⸗ 
reiche Vertreter von Verſicherungsgeſellſchaften, die 
zu einem beſtimmten Theile den Abgebrannten die 
ihnen zukommenden Prämien bereits ausgezahlt 
haben. Die Geſellſchaft „Jakor“ hat bis jetzt 
gegen 100,000 Rbl. an Verſicherungsprämien 
verausgabt. Die Verluſte der 1. Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft beziffern ſich auf annähernd 120,000 
Rubel. en 

Am vergangenen Sonntag langte der Rechts⸗ 
anwalt Chometowski aus Lodz in Breſt an und 
übergab dem Pfarrer Maciejewicz 226 Nbl. für 
die Nothleidenden. 

Kunſtnachrichten, Theater und Muſtk. 

„Chriſtus“⸗Aufführung in Bremen. 
Ueber die erſte Aufführung der vielbeſprochenen 
geiſtlichen Oper Anton Rubinſteins wird vom 
25. d. M. gemeldet: In dem übervollen Feſtraum 
wurde ſoeben Anton Rubinſteins geiſtliche Oper 
„Chriſtus“ aufgeführt. Die Wirkung war über: 
wältigend. Dichtung und Muſik ſind erſt nach 
dieſer ſzeniſchen Darſtellung wirklich beurtheilbar; 
fie bergen überaus große Schönheiten in ſich. Die 
Aufführung unter Dr. Mucks Leitung war 
meiſterhaft. N 

Victoria⸗Theater. Die Direktion des 
„Lodzer Theaters“ hat beſchloſſen, zu Gunſten 
der Abgebrannten in Breſt⸗Litowek am nächſten 
Freitag im „Victoria⸗Theater“ eine Vorſtellung 
zu veranſtalten. ̃ ö 

Zur Darſtellung gelangt das Bühnenwerk 
„Kolejarze* (Die Eiſenbahner.) ' 
Aus nuſerer Nachbarſchaſt. 

In der Nacht zum vorigen Montag fuhr der 


Einwohner des Dorfes Antonew, Gemeinde Nakel⸗ 


unica, Roch Stoljarek, in ſtark angeheitertem Zu⸗ 
ſtande aus Lodz nach Hauſe. Auf der Landſtraße 
peitſchte er das Pferd zum möglichſt ſchnellen 
Laufe und riß in unſinniger Weiſe an den Zügeln. 


Das geüngſtete Thier raſte dahin, wobei der 
Wagen zu nahe an einen tiefen Graben gerteth, 


umſchlug und den Stoljarek unter ſich begrub. 


Die Leute, welche dem Verunglückten beiſprangen, 


fanden unter dem umgeſtürzten Wagen eine Leiche. 
Der Verſtorbene war 67 Jahre alt. 


| Am 22. d. M. wurden im Dorfe Pikutkowo, 
bei Breſt⸗Kujawski dem Einwohner Rzadkowalkski 
ein Paar Pferde geſtohlen. 


An Möbeln verbrannte für circa 
Die Entſtehungsurſache des Brandes 


Jollweſen. N 
Wie der „Graſhd.“ berichtet, werden die neu 
ausgearbeiteten Regeln über die Geſchäftsführung 
in den Zollämtern und über die Zollformalitäten 
Die Zolldeklara⸗ 
tionen werden nach der Einführung des neuen 


Reglement von der Stempelſtener befreit werden. 
Das Projekt, nach welchem die Skrafgelder 
nicht mehr den Beamten zufließen, ſondern dieſe 
ſoll abgelehnt 


eine höhere Gage erhalten ſollten, 


Sur Einführung der Städteordnung im 
N Jatihum Polen 


wird den „Moſk. Wed.“ zufolge unter dem Prä⸗ 
ſidium des Departements⸗Direktors J. J. Kabat 


eine aus mehreren Gouverneuren jenes Gebiets 
und Vertretern der Miniſterien der Finanzen und 
der Juſtiz beſtehende Kommiſſion zuſammentreten, 
welche das bereits ausgearbeitete Projekt einer 
Prüfung unterziehen ſoll. N ö 
Durchſicht der Exporttariſe auf ruſſiſche 
Induſtrieerzeuguiſſe. ee 

einberufenen Verſammlung der Vertreter der 
Eiſenbahnen, der nördlichen, öſtlichen, überſeeiſchen 
und internationalen Landcommunicationen, ſowie 
der Vertreter des Moskauſchen, Rigaſchen, Libau⸗ 


ſich der durch den Brand in Breſt⸗Litowsk verur⸗ 
ſachte Schaden auf nicht weniger als 10 Mil⸗ 
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| Am Freitag voriger Woche brach im Dorfe 
Emilia, im Hauſe des Joſef Kowalski Feuer aus, 
welches ſich ſchnell verbreitete und das Wohnhaus, 
den Getreideſpeicher und Viehſtall in Aſche legte. 
Die niedergebrannten Bauten waren für 400 Rbl. 
| verfichert, 
40 Rbl. 
iſt bisher unbekannt. 
545 chirurgiſche Verbände 
angelegt. — 712 Kranke konnten wegen Mangel 
an Zeit nicht empfangen werden. Aus der Haus⸗ 


Silbergewinnung auf impoſant hoher Stufe ſteht, Apotheke des Ambulatoriums wurden während 


Auf der am 15. (27.) Mat cr. in Moskau 


ö 
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j ſchen und Odeſſaer Borſencomitees fand auch die 


Durchſicht der Exporttarife auf ruſſiſche Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe ſtatt. Das Berathungsprogramm ent⸗ 
hält die Durchſicht der Exporttarife für: Zitze, 
Wollengewebe, Wollengeſpinnſte, Tuch, Seiden⸗ 


zeuge, Canitelle (Gold⸗ und Silberfäden), Haus⸗ 
fleißinduſtriefabrikate, Schnäpſe, Liqueure, Knochen⸗ 


lleim, Marmelade, Confecte, Bisquite, Porzellan, 
Theeſervice, Lichte, Seife, ſchwediſche Zündhölzchen, 
Satteldecken, Stiefel und alle aus ruſſiſchen 
Rohmaterialien gefertigte Fabrikate. Das Ziel 
der Durchſicht iſt die größtmöglichſte Herabſetzung 
der Tarife zur Entwickelung des Exports nach 
Hamburg. Ferner ſoll das Programm des 28. 
allgemeinen Tarifcongreſſes durchgeſehen werden, 
ſowie die Exportbedingungen für Heringe über 
Libau und Königsberg und die Tarifſätze der 
nördlichen und öſtlichen internationalen über⸗ 
ſeeiſchen Linien auf z. B. Copra, Rhicinusſamen, 
Rhicinus⸗ und Cocosöl, für welche die Tarife 
mit zehn Procent Rabatt über Odeſſa und ohne 
ug über die baltiſchen Häfen berechnet 
werden. N 


Für die Nothleidenden in Bref-Sifowsk. 
Zum Beſten der Abgebrannten in Breſt⸗Litowsk 
gingen uns ferner an Geldſpenden ein: 


Von J. B. Rbls. 5.—. 
„ Frau Emma Wiſſor, 

geb. Vogt : „ 10.—. 

„ Herrn Guſtav Golz „ 5.—. 


Im Ganzen mit dem Früheren 46 Rbl. 20 
Kop. Herzlichen Den 


* 


Von J. 8. ging uns ferner ein Packen abge⸗ 


tragener Kleidungsſtücke ein, die wir bereits geſtern 


an den e apedirten 


Herzlichen 
Dank! 


* * 


Wie wir erfahren, hat eine private Samm⸗ 


lung unter den hieſigen Großinduſtriellen eine 


Summe von ca. 4000 Rbl. zum Beſten der Ab⸗ 
gebrannten in Breſt⸗Litowsk ergeben; die Samm⸗ 
lung iſt noch 1 abgeſchloſſen. 


Zum Beſten der Nothleidenden in Breſt⸗ 
Liſtowek find wiederum von folgenden Perſonen 
Spenden in verſchiedenen Kleidungsſtücken bei 
Hrn. Photographen Stummann eingelaufen: 

Gutentag, Skrudzinska, A. Kiper, S. Landau, 
M. Schreier, Gebr. Ruſſota, J. Hermann, M. 
Pruſſak, Lubinski, Staub, A. Torunczyk, J. Fried⸗ 
fein, M. Lauterbach, S. Littauer, A. Kiper, F. 
Dunowicz und zwei Ungenannten. 

An Geldſpenden liefen ferner bei dem oben 
Genannten ein: von einem Ungenanten 6 Rs., 
Brams 2 Rs., Schochab 1 Rs. und Zand 40 Kop. 

Von den eingelaufenen Spenden hat Herr 
Photograph Stummann am geſtrigen Tage 
wiederum durch unentgeltliche Vermittelung des 

Transportcomptoirs „Nadeſchda“ 26 Pub 7 Pfd. 
dem Hülfscomitee in Breſt⸗Liſtowsk überſandt. 
Das Verpackungsmaterial und die zum Verpacken 
erforderlichen Perſonen ſtellten die Herren Lu⸗ 
binski, Jankielowicz und die Jaroflawer Nieder⸗ 
lage unentgeltlich zur Verfügung. Bei den 


nächſten Sendungen fol die nothleidende Be⸗ 


völkerung in Kobrin und Ruzany berüdfiähtigt- 
werden. 1 N 
b Photographien auf Porzellan. 
Das photographiſche Atelier von „Sandmeer“ 
hat eine Novität eingeführt, welche in photo⸗ 
graphiſchen Reproduktionen auf Porzellan beſteht. 
— Mehrere Muſter diefer Photographien, die 
beſonders bei Beleuchtung recht wirkſam hervor⸗ 
treten, ſind in einer ſpeciellen Vitrine im „Sonnner⸗ 
Theater“ zur Anſicht ausgeſtellt. 


Zur alltuſſiſchen Ausſtellung in Aiſhuij- 
Nowgorod. 

Für die Forſtabtheilung ſind über 100 An⸗ 
meldungen zur 1896er Ausſtellung 
In dieſer Abtheilung werden außer Privatexpo⸗ 
nenten einen hervorragenden Antheil einige Do⸗ 

mänenverwaltungen und das Apanagenreſſort 
nehmen. Von den Domänenverwaltungen werden 
die Kaſaner Muſter verſchiedener Baumgattungen 
und Bauholzſortimente, wie ſie auf den Wolga⸗ 
märkten verlangt werden, ausſtellen; die Minsker: 
Mufter von Exportmaterialien (Fußdauben, 
Schindeln u. ſ. w.); die Aſtrachanſche Muſter 
künſtlich in den Kronsförſtereien gezogener Baum⸗ 
ſorten, photographiſche Aufnahmen künftleriſcher 
Bewaldung u. ſ. w. Die dem Grafen Schuwa⸗ 
low gehörige War⸗Daſche, welche an das Aus⸗ 
ſtellungsgebiet grenzt, wird mit in die Ausſtellung 


gezogen und ſollen den Beſuchern derſelben ver⸗ | 


ſchiedene Ameliorationsarbeiten, wie Anlage einer 
Waldpflanzung, Ausſaat und Ausſetzen von 
Waldbäumen, Reinigen der Schonungen, Durch⸗ 
holzung u. ſ. w. praktiſch veranſchaulicht werden. 
Ebenſo wird mit dieſer Abtheilung die Torf- 
ſtecherei verbunden ſein und auf den in der 
Nähe der Ausſtellung gelegenen Torfmooren mit 
Maſchinen neueſter Conſtruction praktiſch gezeigt 
werden. 
Für die Bolhleidenden in Nuꝛany. 
Die Feuersbrunſt in Ruzany, nicht Pruzany, 
kam, wie erinnerlich, am 4. (16.) Mai zum Aus⸗ 
bruch. Mehr als 200 Wohnhäuser und mehrere 
Fabriken wurden ein Raub der Flammen, dabei 
hatten die Einwohner kaum Zeit, einige wenige 
Habſeligkeiten zu retten. denn das Feuer griff 
rapide um ſich und verbreitete ſich mit coloſſaler 
Schnelligkeit, weil weder Löſchgeräthe, noch 
Mannſchaften vorhanden waren. Außerdem man- 
gelt es an Waſſer. Das abgebrannte i 
‚ Räbtepen liegt im Sſlonimſchen Kreiſe. 
Sun in der bei N Kataſtrophe Ge 


eingegangen. i 


ſchadigten, die zumelſt alles vetlören haben und 
unter freiem Himmel darben, gingen uns zu: 
i Von Herrn Franz Ramiſch Rs. 25; auf der 
Hochzeitsfeier des Herrn Maſicki geſammelt 
Rs. 27. 

Im Ganzen alſo Rs. 52. Den edlen Spen⸗ 
dern ſagen wir im Namen der Bedachten unſeren 


. 


& 
2 
herzlichſten Dank! 

Statistik über den Stand von Handel und 

| Induſtrie. 

Das Finanzminiſterium projectirt, wie wir 
den Refſidenzblättern entnehmen, den jetzt beſteh⸗ 
enden Modus der Sammlung ſtatiſtiſcher Daten 
über den Stand von Handel und Induſtrie ab⸗ 
zuändern. Das Reich ſoll in dieſer Hinſicht in 
Bezirke eingetheilt werden, in denen die Samm⸗ 
lung der Daten den Fabrikinſpectoren obliegen 
wird. Die Verwirklichung dieſes Projectes wird 
einen Zeitraum von etwa acht Monaten bean⸗ 
ſpruchen. 

Zur allgemeinen Volkszählung. 

Zu Anfang Juni alt. St. ſollen, nach 
Zeitungsgerüchten, die Secretäre der Gouverne⸗ 
ments⸗ und ſtatiſtiſchen Comités gruppenweiſe 
nach Petersburg berufen werden, um im ſtati⸗ 
ſtiſchen Centralcomité die zur Ausführung der 
allgemeinen Volkszählung nöthigen Hinweiſe und 
Inſtruciionen zu empfangen. 

f Selbſtmordverſuch. 

Geſtern gegen 10 Uhr Morgens verſuchte 
der 25jährige Nikolat Kusmin unweit der Heil. 
Kreuzkirche in einem Anfall von Wahnfinn mit 
einemgroßen Tiſchmeſſer ſich den Bauch aufzuſchlitzen. 
Der Schwerverwundete wurde nach dem Alexan⸗ 
derhoſpital gebracht, wo er unter ſchweren Qualen 
darniederliegt. Der Selbſtmordkandidat wohnt 
in Baluty und ıniflammt der Gemeinde Panki 
im Kreiſe Czenſtochow. Man hofft denſelben am 
Leben zu erhalten, obwohl ſein Zuſtand Anlaß zn 
Beſorgniſſen giebt. 

SGeinen Seiden erlegen. 

Der bei dem im Haufe Nr. 59 an der 
Widzewska⸗Straße am 26. Mai a. c. ausge⸗ 
brochenen Brande ſtarke Brandwunden erlittene 
Nuſſei Konsker iſt vorgeſtern im Poznanskiſchen 
Krankenhauſe feinen entſetzlichen Leiden er⸗ 
legen. 5 e 

Zu dem Selbſtmorde, 


von welchem wir in unſerer geſtrigen Nummer be⸗ 


richteten, ſind wir in der Lage, noch Einiges zu 
ergänzen. Der junge Mann Namens L. Tuwim 
beſchäftigte ſich mit dem Ertheilen von Unterricht; 
in letzterer Zeit aber hatte er faſt gar keine 
Stunden mehr, weshalb er in große Noth ge⸗ 
rathen war. 

Alle Bemühungen, irgend eine Stellung und 
ſei ſie noch ſo beſcheiden bekommen zu können, 
blieben erfolglos; er verfiel daher nach und nach 
in Melancholie, bis am Sonntag in ihm der Ent- 
ſchluß reifte, ſeinem elenden Daſein ein Ende zu 
bereiten. Bei dem Selbſtmörder wurden ver⸗ 
ſchiedene Papiere, darunter auch ein Brief an 
feine Verwandten gefunden, in welchem er in 
warmen, zu Herzen gehenden Worten Abſchied von 
ihnen nimmt. 

Der total verſtümmelte Leichnam des jungen 
Mannes wurde von der Mannſchaft der Lodzer 
Fabrikbahn ſolange untergebracht, bis die Polizei 
über den Fall Protokoll aufnahm. 


Aus Warſchau. 

— Im Laufe der letzten Wochen hat der 

80 und Verkauf von Häuſern in Warſchau 
den Charakter des Sprculationsfiebers angenom⸗ 
men. Die Preiſe für Häuſer und Grundſtücke 
find enorm geſtiegen. Ein an der Nowolipki⸗ 
Straße für 27,000 Nas. im April d. J. gekauftes 
Haus wurde bereits nach brei e für 32,000 
Rs. verkauft. , 
— Mit Rückſicht auf die bedeutenden Koſten, 
| welche die Einrichtung des Cirkusgebäudes für die 
Metallwaarenausſtellung erforderte, ſoll das gen. 
Gebäude auch zu anderen Zwecken verwendet 
werden. So ſollen u. A. 
ö October daſelbſt Monſtre⸗Concerte, nach dem 
Muſter derartiger Arrangements in Paris, ſtatt⸗ 


finden. N | 
Letzte Poſt. 


Moskau, 26. Mal. Die Gemeinde der 
Heil. Waſſilij-Neokeſarijskij⸗Kirche, an der Twer⸗ 
ſkaja, beſchloß zum Gedächtniß an die Vermäh⸗ 
| lung Ihrer Majeſtäten eine Bene Kapelle 
du erbauen. 


Moskau, 26. Mat. Je Sause des Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs fand unter Präſtdium Ihrer 


—— ——ů * ————— ngenihen 


der der Eliſabeth⸗Geſellſchaft ſtatt. Zur Rechten 
Ihrer Kaiſerlichen Hoheit ſaß das Ehrenmitglied, 
Metropolit Sſergij, links der Präſident des Con ⸗ 
| ſeils der Geſellſchaft, 

weiter die Conſeilsmitglieder, die Curatoren der 
Gruppen, die Präſidenten der Comités und Cu⸗ 
ratoren der Inſtitutionen der Geſellſchaft. Nach 


Protocoll der Reviſtons Commiſſton verleſen und 
der Bericht beſtätigt. 

Riga, 26. Mai. Die Geſellſchaft zur För⸗ 
derung der Künfte Tale geſtern ihr 25: fähriges 
Jubiläum. i 

Die andauernde Dürre wirkt ungünſtig 
i auf den nn Unter bem ee der 


ee Zeitung u 
„ausländifcen Preiſe lebt der Geireibemarft etons 
auf. 


elementaren Ereigniſſen 
im September und gniſſen, 


Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin Jeliſſaweta 
Feodorowna die Jahresverſammlung der Mitglie⸗ 


Oberhofmeiſter Neidhardt, 


Verleſung des Rechenſchaftsberichts wurde das 


Kronſtadt, 26. Mal. Die engliſche Pacht 


„Sauet Sunniwi“ (9) traf mit ca. 100 Tou- 


riſten zu einwöchentlichem Aufenthalt hier 
ein. 

Aſtrachan, 26. Mai. Der Bugſirdampfer 
„Drusja“ brannte geſtern Nacht ab; Unglücks⸗ 
fälle mit Meuſchen kamen nicht vor. 

Der Heringsfang wird auf 50 Mill. Fiſche 
berechnet; die Preiſe ſteigen. 

Kamyſchlow, 26. Mai. Das Curatorium 
des Kreiſes Kamyſchlow für Volksnüchternheit er⸗ 
fährt, daß in allen größeren Dörfern des 
Kreiſes derartige Curatorien eröffnet wer⸗ 
den. 

Sſaratow, 26. Mai. 
ca. 4 Millionen Pud auf Lager. 
per Wolga überſteigt den Abſatz; 
tragen 81—82 Kop. per Bud. 
iſt feſt. 

Roſtow am Don, 26. Mai. In Folge 
günfliger Nachrichten aus dem Auslande iſt der 
Getreidemarkt lebhaft; die Preiſe ſtiegen ſeit vor⸗ 
geſtern für Roggen auf 40, Weizen auf 50, 
Gerſte auf 25 Kop. pro Tſchetwert; es wird leb⸗ 
haft gekauft und verladen. 

Baku, 26. Mai. Der Vertreter der engli⸗ 
ſchen Waſſerleitungsgeſellſchaft hat notariell ſeine 
Zuſtimmung zu den von der Stadt ⸗ Verwaltung 
vorgeſchlagenen Bedingungen des Ankaufs der 
Waſſerleitung ſeitens der Stadt gegeben. 

Auf der Pferdeausſtellung der Odeſſaer Land⸗ 
ſchaft im Flecken Sſewerinowka wurden unter 
Mitwirkung des Vertreters der Reichs⸗Geſtüts⸗ 
Verwaltung 77 Arbeitspferde ausgeſtellt, die 
thatſächlich Aufmunterung verdienen; es wurden 
3 filberne Medaillen, 3 Bronze ⸗ Medaillen, 
3 Belobigungsatteſte der Hauptgeſtüts verwaltung, 
32 andere und für 300 Rubel Prämien zuer⸗ 
kannt. 

Wien, 26. Mai. Der Ban der orthodoxen 
Kirche in Wien ſchreitet ſchnell vorwärts. Alle 
Arbeiten werden von ruſſiſchen Meiſtern ausge⸗ 


rt. 

Viele namhafte Künſtler ſchicken Heiligenbilder 
zu. Die Glocken find von einem bekannten Mos 
kauer Wohlthater Ware 


AKeueſte e Nachrichten 


Petersburg, 27. Mai. Der Graſhd. a 
berichtet, daß die Sitzungen des deigerathes bis 
Juni dauern werden. 

Petersburg, 27. Mai. Wie einige Blät⸗ 
ter berichten wird das Finanzminiſterium binnen 
Kurzem bevollmächtigt werden, unverhoffte Re⸗ 
viſionen in Bankcomptoiren vorzunehmen. 

Petersburg, 27. Mai. Der „Prawit. 
Wjeſtnik“ erklärt, daß das Geſetz von der Für⸗ 
ſorge über die am 24. April (6. Mai) beſtätigten 
techniſchen und profeſſionellen Schulen u. A. zum 
Zweck hat, die Vertreter der Induſtrie für die 
Angelegenheit des Unterrichts heranzuziehen. 
Warſchau, 28. Mai. Geſtern um 11 Uhr 
Abends trat Seine Erlaucht der General⸗Gou⸗ 
verneur mittelſt Extrazuges der Weichſelbahn ſeine 
Inſpektionsreiſe des hieſigen Gebiets an. Seine 
Erlaucht wird am 20. Mai (1. Juni) zu einem 
zeitweiligen Aufenthalt in Warſchau zurück er⸗ 
wartet. 

(Die Rundreiſe Seiner Erlaucht haben wir 
in Nro. 120 unſerer Zeitung zum Abdruck ge⸗ 
bracht. D. Red.). 

Berlin, 27. Mai. Einen großen Eindruck 
rief hier der gegen den bekannten Rechtsanwalt 
Fritz Friedmann angeſtrengte Ehren Prozeß 
hervor. Das Ehrengericht wird zwei Tage funk⸗ 
tioniren. 


Budapeſt, 27. Mal. Aus vielen Gegenden 

der Provinz kommen Nachrichten von ſchrecklichen 

von denen im Laufe 

der letzten Tage ganz Ungarn heimgeſucht 
wurde. 


Im Komitat Neutra fand nach reichlichem 
Schneefall ein Wolkenbruch ſtatt. Die Waßſer⸗ 
maſſen uberſchwemmten die Felder und vernichte⸗ 
ten die Saaten. 

Aus Oedenburg und der Umgegend kommen 
gleiche Hiobsbotſchaften. Auf vielen Stellen 
find die Waſſermaſſen in die Häuſer ge⸗ 
drungen und haben erheblichen Schaden ange⸗ 
richtet. 

Aus Koszyc wird berichtet, daß in der vor⸗ 
geſtrigen Nacht ein außergewöhnlich heftiges Ge⸗ 
witter in den Karpathen geherrſcht habe und ein 
Wolkenbruch ſtattfand. 

Im Gebirge und in den Thälen haben die 
ſtark angeſchwollenen Flüſſe die Brücken fortge⸗ 
riſſen. Der Bahnkörper der Koszycer Eiſenbahn 
iſt an vielen Stellen unterſpült. Der Güterver⸗ 
kehr mußte eingeftellt werden. Die Perſonen⸗ 
züge treffen mit N bedeutenden Verſpätungen 
ein. 

8 Aus Zagrzeb wird berichtet, daß man im 


An Kerofin find 
Die Zufuhr 
die Preiſe be⸗ 
Die Stimmung 


Gebirge einige Reiſende fand, die Nachts erfroren 


find. 

London, 27. Mai. Die meldet 
aus Hongkong vom 25. d. M.: 

General Tſcheng und der General Kuhungkruk 
mit feiner Mannſchaft unterſtützen die republlka⸗ 
niſche Bewegung auf Formoſa. Vom Feſtlande 
werden Geld, Waffen und Soldaten hinüberge⸗ 
ſchafft. Der Landung der Japaner wird ſtarker 
Widerſtand geleiſtet werden. 


„Times ⸗ 


| 
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Scene. 


Re, 124 


Auf dem Feſtlande ſind etnige lokale Revol⸗ 
ten im Einklang mit der Bewegung auf Formoſa 


vorgekommen. . 
Ju Südchina iſt eine ſtarke antidynaſtiſche 
Strömung vorhanden; die Proklamirung der 
Republik Formoſa durchkreuzt die Pläne der 
Führer der antidynaſtiſchen Bewegung, welche 
davon eine Vereitelung ihres Planes fürchten. 

Poſen, 27. Mai. In der hieſigen Straf⸗ 
kammer ereignete fi, wie erſt nachträglich be⸗ 
kannt wird, am Sonnabend eine aufregende 
Der vom Berliner Landgericht zu 1½ 
Jahren Gefängniß verurtheilte Kaufmann Richard 
Steller, der ſeine Strafe im Centralgefängniß zu 
Wronke verbüßt, war wegen dort begangener 
Sachbeſchädigung angeklagt. Während der Ver⸗ 
handlung ſprang Steller über die Barriere der 
Anklagebank auf den Richtertiſch zu und goß auf; 
demſelben mehrere Tintenfäſſer aus; dann er⸗ 
griff er ein eiſernes Kruzifix, mit dem er auf 
die Richter einſchlagen wollte. Nachdem er einen 
Gerichtsſchreiber verletzt und einem Referendar 
die Robe zerriffen hatte, wurde er mit vieler 
Mühe gebändigt. Steller, der nach ärztlichem 
Gutachten Geiſteskrankheit ſimulirt, wurde wegen 
Ungebühr zu drei Tagen Haft verurtheilt, außer⸗ 
dem wird gegen ihn wegen der gef ilderten Aug- 
ſchreitung Anklage erhoben werden. 

Dortmund, 27. Mai. In der Nähe von 
Dortmund ſtießen ein Perſonen⸗ und ein Güter⸗ 
zug zufammen, wobei fünf Perſonen verletzt 
wurden. Der Matertalienſchaden iſt bedeutend. 

Wien, 27. Mat. Geſtern wiederholte ſich 
in Krain das Erdbeben; es wurden zwei leichte 
Stöße wahrgenommen; alle Uhren blieben ſtehen. 
Das Wetter iſt beſſer; es iſt auch wärmer ge⸗ 
worden. Die Bevölkerung verhält ſich refignirt. 

Tokio, 27. Mai. Japan macht China für 
die eventuellen Vorgänge auf Formoſa verant- 
wortlich. Der Mikado fordert den Admiral Ka⸗ 
bayn auf, daß er feine Regierung veranlaſſe, den 
im Traktat von Schimonoſeki enthaltenen Bedin⸗ 
gungen nachzukommen. 

Shanghai, 27. Mai. General Tang⸗Sing⸗ 
Tſung verlangt von den Vertretern fremder 
Mächte in Takau, daß man ihn als Präſtdenten 
von Formoſa anerkenne, widrigenfalls er mit den 
auf Formoſa anſäſſigen Europäern und Ameri- 
kanern unterhandeln werde. 

Mojanga, Nordweſtküſte Madagaskars, via 
Port Louis, 27. Mai. Am 17. Mai fand ein 
Gefecht bei Androutſy ſtatt. Ein Bataillon der 
Sakalawa⸗Tirailleure erſtürmte mit dem Bajonnet 
die feindliche Stellung. Im Kampfe gefallen ſind 
60 Hovas und nur ein Mann der franzöfiſchen 
Kolonialtruppe. Die F anzoſen erbeuteten mehrere 
Kruppſche Geſchütze. 

Prag, 25. Mai. In Folge eines heute 

niedergegangenen Wolkendruches find die niedriger 
liegenden Straßen der Vororte Aberſchwemmt. 
Das Waſſer drang in die Wohnungen und Keller 
ein; zahlreiche Menſchen retteten ſich in Kähnen. 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
Waſhington, 27. Mai. Staatsſekretär 
Gresham hatte einen Rückfall. In Folge der 
Wiederkehr der Magenſtörungen ift fein Auftand 
ſehr ernſt. 
Buffalo, 27. Mal. Eine Dampfyacht, welche 
eine Anzahl polniſcher Frauen nach den Waaren⸗ 
häuſern auf der nahe gelegenen Inſel im Binnen⸗ 
ſee überführen ſollte, ſchluz um. Fünf Frauen 
ertranken. 


Bi zbickrie, Handel K. Verkehr. 


— Warſchau. Die Actiengeſellſchaft „Lil⸗ 
pop, en & Lönenftein" erzielte im vor. Jahre 
eine Reineinnahme von 30 pCt. vom Grundkapi⸗ 
tal. — Die Deſſauer Gasgeſellſchaft hatte bei 
einem Grund- und Umſatzkapital von 4,809,000 
Rs. im vorigen Jahre eine Reineinnahme von 
576,648 Rs aufzuwelſen. 

Vor einigen Monaten brachte die Zeitung 
„stowo* die Mittheilung, ein War ſchauer Schuh⸗ 
macher projectire die Gründung einer Actieage⸗ 
ſellſchaft zur fabrikmäßigen Production von Schuh⸗ 
waaren, um dieſelben auf entfernteren ruſſiſchen 
Märkten abzuſetzen. Die neue Geſellſchaft ſollte 
ſich bereits im vorigen Winter conſtitutren, und 
die Initiatoren erklärten, ſie würden auf der 
Nifhnij⸗Nowgoroder Ausſtellung mit den War⸗ 
ſchazer jüdiſchen Schuhwaarenfabrikanten concur⸗ 
riren. Dieſer Tage veröffentlichten nun die Wars 
ſchauer Blätter die Namen der Schuhwaarenfa⸗ 
brikanten, die ſich an der Aus ſtellung betheiligen 
werden; es erweiſt ſich nun, daß dieſes ausſchließ⸗ 
lich Ifraeliten find; nicht ein polniſcher Schuh⸗ 
waarenfabrikant aus Warſchau wird auf der Aus⸗ 
ſtellung vertreten ſein. 


Die Zahl der Naphtafontainen in 
Baku vergrößert ſich täglich. Vor Kurzem wurde 
in Bibi. Eibat in den Anlagen der Kaspi-Schwarz⸗ 
mer: Geſellſchaft eine Fontaine gebohrt, die in 
14 Stunden ca. 800,000 Bus Naphta ergab. 


Die dritte und letzte Sitzung der 


Commiſſton zur Durchſicht der Tarife 


für den Transport von Vieh und Vieh⸗ 


zuchtproducten, ſowie der eee 


gen, unter dem Vorſitz des Staatsraths Jagu 

bow, fand Mittwoch, den 10. (22.) Mai, Ant, 
Die. Debatten über die Transportbedingungen 
wurden in der Sitzung beendet und dann die 
letzte Programmfrage, der Tarif für den Fleiſch⸗ 
transport, berathen. Der Tarif von ½ bis / 
Kop. pro Pud und Werft, je nach der Entfer⸗ 


Seo. 124 
nung, wurde von der Commiſſion als ein den 
Lan entſprechender anerkannt. 


Seidenzucht. Die Fütterung der Seiden⸗ 
raupen in der Aschabader Seidenzuchtſtation, 
welche ſich im Dorfe Koſcht bei der Gartenbau⸗ 
ſchule befindet, iſt gegenwärtig in vollem Gange. 
Die Station iſt auf Initiative des Gebietschefs, 
Generallieutenant Kuropatkin, ſeit dret Jahren 
ins Leben gerufen, dirigirt wird ſie vom Chef 
der Eiſenba ihnabtheilung, Generalmajor Lewaſchow, 
der directe Leiter derſelben iſt Herr Bagranow. 
Im Jahre 1893 wurden 3 Pfund und im Jahre 
1894 — 8 Pfund ſelbſt gezogene Seibengrains 
an die eingeborene Bevölkerung vertheilt. In 
dieſem Jahre wird ein beſonders zur Raupenzucht 
eingerichtetes Gebäude vollendet, da bis jetzt die 
Schukräume während des Winters und im Sommer 
eine Holzbaracke hierzu benutzt wurden. Die Pflege 


der Raupen ſowie auch die mikroſkopiſchen Arbeiten 


find unter unmittelbarer Aufficht des Herrn 
Bagranow den Schülern der Gartenbauſchule 
übertragen, ſo daß ſich dieſelben praktiſch und 
theoretiſch in der Seidenzucht üben. Da die 
Fütterung der Raupen ſtreng wifſenſchaftlich durch 
geführt wird, ſo bietet die Station ein großes 
Intereſſe für Liebhaber der Seidenzucht und iſt 
denſelben täglich geöffnet. Schließlich muß hinzu⸗ 


gefügt werden, daß Generallteutenant Kuropatkin 


bei dem letzten Beſuche des Miniſters des Acker⸗ 
baues deſſen beſondere Aufmerkſamkeit auf die 
mit geringen e erzielten vorzüglichen Reſultate 
richtete. 


Bremer Baumwollenbörſe. In der 
Woche vom 18. Mai bis 25. Mai wurden zuge⸗ 
führt: 1428 Ballen nordamerikaniſche, 770 Bal; 
len oſtindiſche und — Ballen diverſe Baum⸗ 
wolle, im Ganzen 2198 Ballen. Disponirt wur⸗ 
den 15273 Ballen nordamertkaniſche, 60 Ballen 
oſtindiſche und — Ballen diverſe Baumwolle, 

im Ganzen 15333 Ballen. Zum 25. Mai ver⸗ 


blieb ein Vorrath von 318,608 Ballen, wovon 
1677 Ballen 


315,113 Ballen nordamerikaniſche, 
N oſtindiſche und 1818 Ballen Wee Baumwolle. 
Die Ge, iſt ruhig. 


Civilſtands⸗Nachrichten. 


Aus der kath. Maris⸗Himmelfahrts⸗Gemeinde in Lodz. 


In der Zeit vom 14. Mai bis zum 28. Mai 1895 
men, geteuft 108 Kinder, und zwar 62 Knaben und 46 


chen 
„Beerdigt wurden 76 Perſonen, 
weibl Erwachſene 37 Knaben. und. 28 Mädchen 


ii 


>, > 


meinem Engros⸗Geſchäft 


verbunden mit 


errichtet habe. 


4225 


Robert 


FNR 


Pr PR 


Dem 1 Publekum hiermit die 1 Anzeige, daß ich mein 


von der Petrikauer Straße Nro. 


davon 7 männl. und 4 


5 “ 2 . 


Breslau, den 15. Mai 1895. 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
in Breslau bisher Ring Nr. 8 betriebene Weingroßhandlung nach der 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 31, im „Pfeiffer hof verlegt und dort außer 


Bin luben in all Deut chem St 5 
vurziglicher Küche, 


Das durch Breslau reiſende verehrte Publikum lade ich hiermit 
zum Beſuch meiner Lokalitäten freundlichſt ein und wird es mein Be⸗ 
ſtreben ſein, dasſelbe auf das Beſte aus Keller und Küche zu bedienen. 


Mit aller Hochachtung 


Kessler, 


General- Bertreter von Tricoche & Co. Cognac für das ruſſiſche Reich. 
von Deutz & Geldermann Ah, 


ieee eee — — = 


38. vom 1. Juli ae der Ecke 
der Petrikauer⸗ und Ziegelſtraße Nr. 34 übertragen werde. 

Anläßlich des Amzuges verkaufe ich ſämmtliche Damen- 
Mäntel, Vellerinen, Jaquets etc. um 50 Procent billiger. 
Hochachtungsvoll 


Lodzes 
Todtgeboren wurden 10 Kinder. N 


Getraut wurden 47 Paare. 
Aufgeboten wurden 61 Paare. 


Zus der evangeltſchen Gemeinde in Pabiunice. 


In der Woche vom 19. bis zum 25. Mai wurden 
getauft 10 Kinder. i 
Beerbigt wurden 7 Kinder 


Perſonen: — 
Aufgeboten wurden: Stanis aw Wilezynski mit Olga 
Hermel, Ernſt Schmidt mit Ottilie Marie Fogel, Au 


ſt 

1 5 1 Zöllner geb. Filbrich, Thadäus 
er mit Emma Fengler, Ludwig Guſe mit Bertha Holz, 
Reinhold Milnikel mit Amalte Roth. a en 


Zus der evangeliſchen Gemeinde in Igierz. 
In der Zeit vom 20. Mai bis zum 26. Mal 


wurden getauft 11 Kinder und zwar 6 Knaben und 5 


Nädchen. 

Beerdigt wurden 8 Perſonen, davon 1 männl. und 2 
weibl. Erwachſene, 4 Knaben und 1 Mädchen. 

Todtgeboren wurde 1 Kind. 

Getraut wurden 1 Paar. 

Aufgeboten wurden: Johann ae mit Karoline 


Striebling geb. Brodehl. 


Aus der evangeltſchen Gemeinde in Konſtan tynow. 


In der Woche vom 19. Mai dis zum 25. Mat 
wurden getauft 5 Kinder und zwar — Knaben und 5 
Mädchen. 


Beerdigt wurden 2 Kinder und folgende Erwachſene 
Perſonen: — 


Getraut wurden 3 Paare. 


Römer, Franz Albert Hoene mit Ottilie Klar, Auguſt 
Sommer mit Marianne Zelmer geb. Filbrich. ; 
Aus der evangeliſchen Gemeinde in Alexandrow. 
In der Woche vom 19. Mai bis zum 25. 
wurden getauft 12 Kinder. N 

Beerdigt wurde 1 Kind und  Toläenbe erwachſene Ber: 
enen: — 
Getraut wurde 1 Paar. 
Aufgeboten wurden: Heinrich Palinski mit Julianne 
Rimpel, Michael Brandt mit Chriſtine Grünberg geb a 
Samuel Scheibe mit Karoline Fraske. 


Mai 


Neat Lödzki w ogrodkie an 


Dzis, we Srodg, ana dnia 29-g0 Maja: 


e Im SEEZERIWE" 


_ Krotochwila W Ach aktach Szoenthana i ne 


SER 
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ie 
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| Wszelkie wygody. 
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Ei 


und folgende erwachfene 


Aufgeboten wurden: Julius Adolf Schulz mit Aunthe 


jesakanle| 


w Koluszkach, inden sie 2 
2 duzych pokoi i kuchni w lesie, od 
stacyi 5 minut drogi, jest do wynajeeia, | 


luszkach, bufet II, klassy. 
A Stück 8 er 


Wiadomosé w Ko- i 
4960 


2107 


153 
Eh | mit verſchiedener Füllung empfiehlt 
2 
Se Ir 
1 Petrikauer Straße Nr. 92 n Al li 
1 durch die Warſchauer 

= innere 5 Siaber,gesgl er, er 

155 | EEE" Netrikauerftraße Nr. 132, (Wölka). 

al Empfangftunden von 8 bis 10 Uhr Morgens 

5 1 und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 3702 in 200 
un „ Engländerin 

Ei wünſcht Beſchäftigung während der Sommer⸗ 


tin. 


Dr, 
Eichner. | 


BSSSSEOIO098 


—— 


IS 


Uhl den N 14 a. e., um 6 Uhr Nachm. 


f Sera 1 ommlung, 


Tagesordnung: 


a) Erhöhung des Credits in der Reichsbank. N 
b) Neuwahl von Comitée⸗Mitgliedern an Stelle Ausſcheidender. 


c) Statuten der Beamten, e und Unterſtützungs⸗Caſſe. 


ur ink 


ſerten auf dem Lande oder als Reiſegefähr⸗ 
Offerten unter M. N. in der Exp. der 
„Lodzer Zeitung“ niederzulegen. 4429 
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Emige Jugend! 


Sin Waſſer ſtellt nach einmaligem 
Gebrauch bei ergrauten, verblichenen und rothen 
Haaren die urſprüngliche, natürliche Farbe wieder 
her und des weder Haut noch Mäſche. 
Treis des Flecons 1 Ns. 50 K. 

Ein Flacon reicht zu ſechsmaligem Gebrauch; 
der jedesmallge Gebrauch genügt für 6 Wochen. 
Nur zu haben bei W. Kulsaskowski, 
Hotel Hamburg, Petrikauerſtr. Neo. 17. 


Lad. Al. Montale, 


Specislarzt 
nur für Obrens, Naſen⸗ und Halsleiden, Bat 
19, nach längerer Drage in ausländiſgzen Als 
atzen, in Lodz niebergeli 
zen 9—11 Abr Dort. und 
Zawabrkaſtraße 8, 1. Etage, 


. a sie z 5 pokoi, 8 8 99 
kuchni i wszelkiemi wygodami od I-go Lipca 
do wynajecia. Erötka W 12. 
Starcz DR zostäje za pomocg motoru gazowego. 


Dr. E. CZekänski, 


Specialarzt für Frauen, Haut⸗ 
u. Unterleibs⸗Krankheiten, 
Petrikaner⸗ Straße. Nr. 93, neben der 
Apotheke des Herrn Stopcezyk. 
Spreöftunden von 8—11 und von 3—8 
Abends. 4275 


2 — 
— 


ſſen. Sprechſtunden 
3—5 Uhr Nachre. 
inks. 974 


Anlagen von 


Woda do- 
4362 


Atelier bei 


3 ————.—7r5ꝙ«2v:————.——jßç.ßtsf¶ —— . FRA 
. 


3037 


Brreiapd-(Meitterhans) Straße Nr A 1340, 7555 


vis-A-vis dem ECykliſtenplatze. 


General⸗Depöt für das Köni 


| Lodz, Katna-Strasse Nr. 24, 


N Fremden- Liſte. 5 Da „NI 

Grand Hotel. Herren: L. Zobel aus Breslau, 5 N Fahr⸗ Plan . 
Margolin aus Moskau, D. Deſurmont aus Toureoing, B. der Lodzer Jabrikbahn und der mit derselben in 
Franszius aus Berlin, Graf Wielopolski aus Warſchau. numittelbarer Communikation befindlichen Bahnen 
. Hotel Victoria. Herren: Krzypow und Viertel aus Gültig vom I. Mat n. St. 1895 
Warſchau, Lewine aus Kowno, Nabinowiez aus Insbruk, . BB i 
Gaguel aus Breslau. Stunden und Minuten. 

1 . 1 55 aus Berlin, Ei u. Nie⸗ Au ſt der l 7 
znanowiee, Radwan aus Opoczuo, Jezisrow 8 Kielee, f 11.05 
Borktewicz aus Warſchau, Dabske re Züge in Jodi 310 | 9:35 | 11.05 5 en — 

Hotel Maunntenffel. Herren: Korngold, Kranz und | Abf. der Züge 
Lukowskt aus Warſchau, Schuſter aus Krakau, Mieſtnikow v. Koluſchki 10.17 3.12 | 7.43 10. 17 
aus Libau, Grünhaus aus Berkin. —— — | 

„ Tomafchow u =: 
—— N „ Bzin „ 
5 terung Bertcchn ste: 2 FF 
nach der Scobachtung des Optikers Er 5 „ Skierniewieeſ 1.08 8.58 1.37 137 3.50 20 8.55 
Wetter: Schön. = „ Alexandrowe — 8.414 — | 230 
Temperatur: 1 8 Uhr 13 Wärme . FE — 5.50 . 19.45 
Mittags 1 15 Berlin J*= — 1153 — II.I7 
Nachmittags 6 „ 3 e . = Ir 
Barometer: 749 gefallen. . N „Ruda Gu. 8.13 1240 5.48 8.13 
1 . „ Warſchau 7.00 11.20 4 2.00 
a m 15 Wärme „ Moskau — — — 
Minimum 10 „ „ Petersburg = 38 == 
€ : = 5 $ „ Petrokem = 1.26 | 6.92 8.00 
a 5 „ Tzenſtochau — 11.52 5.57 — 
Ar Berich „ Sawiercie — 100.22 226 
ö Berlin, 28. Mai 1895. „ Dombrowa 750: 1.10 BE 
Geld⸗Cours 100 sa 220. 56 „ Sosnowice — 880 12.50 — 
(Geſtern 221.—. „ Granica — 9.10 | 1.10 — 
Ultimo 220.7 75 „ Wien == 10 2 7.39 | = 
(Geſtern 221 —.) se 6.55 1.10 5.0 | 8.00 
Warſchau, 28. Mai 1895. Ank der Züg 6 1.— 
(Seftern) in Koluſchkt 1.43 7.13 8.07 222 | 7.02 | 8.48 
Berlin 35.60 — — „Zomafgen | — | — —— za 
London 329 Bee „Bztn 2.0 wu = TI 
22 8 e Iwangorod = — — — 
Paris 37 — ne TE „ Skterntewisı es 3.56 | 8.11 10.05 
Wien 76.303 —.— „Alexandrowe 9.37 | _ 3.58 
33 N | 1 Daun] 8 — | — | 6.37 
Warſchauer Börſe „Berlin 1 — 6.24 — 11.45 
7 „Ruda Ge. 5.2 — 1235 852 10.45 
er Deviſenmarkt war ſchwach belebt. zer Pfand⸗ 9 —ů — Te 
briefe wurden mit 100.90 bis 101.— abgegeben. Man in⸗ 90 5 | EIER 
tereſſirte ſich für Induſtrieaktien. — Ausländiſche Wechſel! “ 20 5 el ri Fran 
wurden infolge Mangel an Baargeld gern abgegeben. Kurz | „ Petersburg u 
Berlin erzielte 45.42 ½ bis 45 47½. Offerirt wurde Lon: „ Petrokow 9.29 3.38 89 II. 10 11.10 
585 9.29½. Paris zu 37 und Gulden auf Wien zu | „ „Czenſtochau 1200 6.09 1 — 
5 " ö 17 Jawiercie 1.20 7.28 12.40 — 
Wetterprophezeiung on 226 8.00 1.365 — _ 
. „ Sosnowice 2.45 9.20 1.35 — 
für die nächſten Tage: ae — 
Sinken der 2 Regen und Gewitter. 15 5 18 2.22 | 8.30 | 1.50 = 
— rem | „Wien 5.32 6.0 — — 
Die heutige Nummer unferer Zeitung { amg rkg Die ſetigedruckten Zahlen rn die 


Zeit von 6 um be bis 6 Abr Morgens an 


Uebernimmt Beſtattungen, von den einfachſten bis 5 den denkbar eomforiabelften. 


em Senn 


seat: Decoration! 


en 


Medicinal⸗-Vehörde analyſirt und als 


reines Weinprodnuct vorzüglicher Güte anerkannt, iſt in 
allen beſſeren Weinge ſchäften. Reſtaurant⸗ u. Conditoreien 


und Umgegend zu haben. 
igreich Polen bei 


S 
2 5 


i Warschau. 
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S = 

4357 = empfiehlt ſich zur Anfertigung von Roh⸗ und bearbeitetem Maſchinen⸗ 2 
= guß, ſowie erſetzenden Maſchinentheilen; ferner: = 
Seilſcheiben, Daupf⸗Cylinder, = 

E Säugeböcke. Lagerſtänder, 2 

2 Säulen, Brücken u. ſ. w., 2 

5 nach Angabe in eigener Modelicung. 9 5 

Sg Als Specialitat: S 


Transmiſſionen, N 
„ Dampfſchneidemühlen, N 
| 2ecomobilen von 1 — 20 Pferdekraft, N 
Metallguß in Rhoapkerbronce 
um ee für & 


Sagen chalen. Walzen 2c. 


Genre Damen⸗ Garderobe wird denn im 


| Martha Löffelbein, : 
Ede Beuedilten u. Wulczauskaſtr. Nr. 33, L. Etage. 


4755 


Lodzer Bermunn 


Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Theilnahme anläßlich des Hinſcheidens und 
der Beerdigung unſeres geliebten Gatten, Vaters, Großvaters, Urgroßvaters und 


Schwiegervaters 


ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, insbeſondere 
digen Geiſtlichkeit, ſowie den Herren Trägern 
menſpenden unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


aber der hochwür⸗ 
und für die überaus zahlreichen Blu⸗ 


erhält derfenige, der einem jungen Manne 

feinen Poſten als Comptoiriſt, Verkün⸗ 
ler. Reiſender oder dergleichen verſchafft 
Derſelbe iſt (Ifraelit) militeirfret, der ruf 
ſchen, deutſchen und polgiſchen Sprache 
Wort und Schrift mächtig, mit der Buch⸗ 
führung vertraut und war mehrere Jahre 
zin hieſigen größeren Manufacturwaarey⸗ 
geſchäften thätig. Prima⸗Referenzen ſt⸗hen 
zur Seite. 4454 

Gel Offerten unter A. B C. 100 find 
in der Papierhandlung von J. Peterſilge 8 
niederzulegen 


ulo2ony do polowania, zaraz do sprze- 
dania. Wiadomosé na miejscu w tar- 
-taku parowym w Diutowie za Pa- 
bianicami lub tez w Kodzi w po- 
Zudnie, ulica Skwerowa M 13, miesz- 
kauia W 2, 4450 


(00 Re ee 
Ein junger Mann 
mit Aklaſſiger Schulbildung, der ruſſiſchen und 
polniſchen Sprache volltommen, der deutſchen 
therlweiſe mächtig, ſucht Stellung im Comptoir 
oder dergl. 
Nr. 47, Wohnung 2, 3. Etage. 4448 
5 N Chrustowski. 
Ein tüchtiger N 


(Shriſt), für verſchied 

bei hohem Lohn per ſofort geſucht. Gefl. Of⸗ 
ferien unter L 19 find an die Eepedition d. 
Blattes erbeten. 4449 


Zu Sommer⸗Wohnungen 
iſt das ſchön möblirte, an der Chauſſee gelegene 


Pfarrhaus zu vermielhen. 
Am Orte ſind: Kirche, chriſtlicher Laden, Fluß, 
Wald, auf Wunſch auch Pferd und Wagen — 
kann auch mi: vollſtändigem Lebeus⸗Un⸗ 
terhalt für 6—8 Perſonen à Rs. 1 täglt 
abgegeben werden Näheres ertheilt der Prot 
am Orte, Poſt Lutomiersk. 4452 


Ein junger Mann, 
der außer den beiden Landes, auch der deut⸗ 
ſchen und franzöſtſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig iſt und die einfache und dop⸗ 
peite Buchführung gründlich theoretiſch er⸗ 
lernt hat, ſucht einen Poſten als 


Re Dolantair. 
Gefl. Offerten sub A. P. 18 an die Exp. 
d. Blattes 8 4443 


Institutrice diplomee 


cherche legons de frangais; s’adresser 
rue Zawadzka W 6, logement M 12, 
an 4416 


Adrefſe: Konftautiner Strate 


eiſter 


verſchiedene Wollen⸗Stoffe wird 


II 


Geſtern früh um 5 Uhr ſchloß unſer innig 
geliebtes Söhnchen i Be 


„ Raimund Karl 


im 11. Mo:ot die Augen. um zur ewigen Ruhe 
einzu hen Die Beerd gung der irdiſchen Hülle 
findz t am Donnerſtag, den 30. Mat, um 5 Uhr 
Naczmittags vom Trauerhauſe, Conflantiner Straße 
Nr. 20, aus ſtatt. wozu Verwandte, Freunde und 
Bekannte eingeladen werden. 4462 


N Die tiefbetrübten Eltern: 
Hermann und Olga dende. 


I 


Y 
S 


V 


— 


" Käufich- ; 
uin den meisten ax 
’ Parlümerie- und N 
: Drogaen -Han ilun- x 


Sen. 


2 


Lor Nachahmen- 
gen wird ge- 
WALDE, 


- worden. Der rechtmäßige Eigenthüümer kann 
Wer gründlichen Unterricht in 


der franzöſtſchen Sprache und 
Eonverfation zueitheiien willens ges ac 2 

iſt, beliebe eine Offecte auh M. M. 50 Ein möbl. Zimmer 
an die Exped. ter N Lodzer Ztg. “u | iſt rer ſo ort oder ſpäter zu vernitethen, Nähe⸗ 


fi des Betrifuueräiraße 145, Wohnung Nr. 8, 
zu richten. | Fronthaus. 4468 


denſelben gegen Erſtattung der Inſertionskoſten 
abholen bei Jan Brudziuski, Konſtan⸗ 


ktner Straß Nc. 27, in der Of zine. 2461 


N I | 3 E 4 8 ö j 
2 m EN 2 a \ 8 N 
in Meeres debie Ein Wechſe 
188 abe: Ns 140, fältg an 23. Sul 1895, un 
im guter Dunrre d n raten So 'vaſlr terſchrieken von M. G. Mallin, girirt in blanco 
Nr. 11, bei I. , te- an. “45° von J. 5 Malle, iſt abhanden gekommen. 
- Vr Entauf wird gewarnt, §. Frankenberg, 
| 8000 N) 1891 Pririlauerſtr., Haus Eubinskf. 4464 

| )%VVꝰß“*„Ü.. 
dane. . 20 eb ann on | Ein Mechſel über Rs. 87, 
. 8 De wen en der DE) enigefift am 5. Februar 1895, Hi gefunden 


51771 


| 
| 
u] 
5 
| 


Ein neues Pianino iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen bei Herrn Pirek, Pabkanice, Neu: 
ſtadt, Haus Traube. 4470 


‚Wir ſuchen zum Tofortigen Antritt 
einen — 8 4467 
enam 


mit guten Zeugniſſen. 4467 


Kuntze & Södersträm, 
N Petrikauer⸗Straße Nr. 191 neu. 


45 


— ER 


Ein junger [hwarzer Jagdhund 
mit braunen Pfoten, iſt zugelaufen. Der 
rechtmäßige Elgenthümer kann denſelben gegen 
Erſtattung der Futter⸗ und Inſertionskoſten ab. 


holen bet E. Kautzke, Zawadzka⸗Straße 
Nr. 1006, 139 neu. 4473 


Jcrent Xana Ilacpant 
Nor ShAAa cho hacnoprp, BHAaRRRH Marz - 
erparomp r. OaopRORB, Kaunmerof ry6., He- 
ynuxare Y Bea. 4472 

Hamermit GaarohOAHTD TakoBO f OTaaTh 
35 Marserpar& ropona. Osoprona. 
—— ED SUPERB 000 
5 2 Yrepana 
Hana KHEKEA, Bananas ma nu TOCHDA 
EPEHEPA. 

Hameamiti 6raroso.mr» OraarB Takony 
B peganin ↄoroff raserhr, 32 yro HOTV AHT 
BOZBHATpaxaekie. i 446 

Forspua® Asrycrogd Kosepy 
norepsap CBOH nacnoprz n Kpaenhitf Omaery 
BOURC ROH HOBHHAOCTE. 

Hamermif 6raropoaurE ToRORRe OTAATh 
B Marnerpark r. Tonsn. 4445 


Ha Hucmanı 


nozepaua cBof Ömsers ha eno6oanoe upo- 
MBBauje B Top. Logg. 


Henni G rarochOotETT Upescrasurs ra- 
koBOff ROAHUnin. 4457 
— ——-—-¼ — 4 

- YAyapıah ÄBTYCTOBL Wench 


IOTepgTB eBoä UACHOPTE, Birzanasıt Marn- 
eTparomp Top. Horn. 


EXMArO ‚UPOCHTE orgarb 


TAKOBCH BB 
Marnerpart ropoaa Jonah. 


4444 


Eine Dampfmaſcht 

von 25 Pferdekraft, in vollſtändig gut s 
ſtande, noch im Betrieb, 5 
ber preiswerkh zu verkaufen bei W. Drozdow- 
Ski, Zawadzlaſtraße Nr. 5 4465 


Ein Laden 


mit Wohnung iſt vom 1. Oktober 
verkaufen, Jarzemska⸗Straße 
bei W. Liebich. 


1895 an zu 
Nro. 105 neu, 


| 
| 
H 


93 


4416 I Haus Sein 


j 
| 


Auf ffcher Dolmelf cher, 


praktiſches Handbuch für Deutſckhe, um in ganz 
kurzer Zeit richtig und ohne Hülfe eines Zeh: 
rers bie ruſſiſche Sprache im Leſen. Schrei⸗ 
ben und Sprechen m erlernen. Preis Rs. 1.50. 
Zu haben in der Buchhandlung 3571 
E. Strakun, 


Petrikauer Straße, Haus Blawat, 
Hotel Hamburg. 


Wunderlampen 
A Iss. Sofort Feuer und Liekt A Rs, 


Adreſſe: St Petersburg, Lager für 
neue Erfindungen, Große Mors⸗ 
kbkaja Nro. 33. Beſtellnngen wer⸗ 
den ſofort, auch per Nachnahme 
effectnirt. Neuer illuſtrirter Kata⸗ 
log aller Erfindungen und Geſchenke, 
gegen Einsendung von 15 Kap. 
in Briefmarken 249 


2 


* 


Schiterfahrung! 
Oebſterſahtunz! 
Ich empfehle Dr. Johkel, Lungen- und 
Vruſtleidenden, als Specialiſt. 4394 
f J. Gustav. 
Beim Tapezierer Drozdowski, 
Grüneſtraße Nr. 7, iſt eine vollſtän⸗ 
dig neue, geſchnitzte, ſchwarze, mit 
rothem ſeidenem Plüſch überzogene 


Garnitur Nöbes, 


beſtehend aus: einem Sopha, 4 großen 
Fauteuils, 6 Stüh Tiſch, 
einem kleinen Tiſch, Trumeaux und 
Portièren zu 3 Thüren, ſofort zu 
verkaufen. 2674 


Dr. A, Steinberg, 


Cegielnianua M 59, (naprzeciwko zeiskiego 
gimnazym), przyjmuje codziennie do 10 przed 
poludniem i od 4—6 po poludniu. W Nie- 
dziele, Wtorki, Czwartki 1 Soboty biedaych 
bezplainie do 9. ej rano, 4037 


2 u] . E 
Ein junger Mann, 
mit 4 kl. Gymnaſtal⸗Bildung mit Comptoirar⸗ 
beiten vertraut, in der ruſſtſchen und polniſchen 
Sprache in Wort u. Schrift perfect, der deut⸗ 


ſchen Sprache theilweiſe mächtig, ſucht Stel⸗ 
lung im Comptoir oder als Verkäufer. 


einem 


rn 


len 
Ir, 


Gefl. Offerten beliebe man unter T. T. an 
4334 


die Exped. d. Bl. zu richten. 


Ein gut erhaltener, wenig gebrauchter 


Breuabor-Rober 


(Halbrenner), ſteht billig zum Verkauf in der 
Condttorei von F. Ullrich, e 
eine. 41 


= Beh AS End Wageren TER im Au 


verbrecher-Rünft. 


Eine phrenologiſche Skizze. 


Jedes Berbrechen iſt, genau genommen, etwäs 
f en Der körperlichen Ausſchweffung ge⸗ 
gen Sitte und Recht geht ſtets eine Ausſchwei⸗ 
fung des Geiſtes voran. Ehe die verbrecherische 
That vollzogen wird, eniſteht und lebt Diefelhe- 
im Kopfe des Verbrechers. Da nun der Kopf 
gleichſam der leitende Menſch iſt, ſo dürfte es 
wohl möglich ſein, aus der Beſchaffenheit des 
Kopfes auf den ganzen Inhalt des Menſchen zu 
ſchließen. Nach der Phrenologie, deren äußere 
Zeichen und Merkmale nicht immer zutreffend er- 
ſcheinen, Tollen Menſchenköpfe, welche ſtark her⸗ 
vortretende Seiten haben, auf Mord⸗ und 
Zerſtörungsſinn, ebenſo auf Neigung zum Dieb⸗ 
ſtahl hindeuten, auch durch ſtarke Erhöhungen der 
Kopfſeite hinter den Ohren ſoll ſich der Mordfinn, 
und in der Schläfegegend der Diebesfum kenn⸗ 
zeichnen. 
Wir werden uns nun zu einigen Verbrecher ⸗ 
köpfen, deren Träger einſt beſonders bekannt ge⸗ 


worden find. 


Im Jahre 1823 hielt Dr. Gall, der berühmte 
Schädelkenner, 
leſungen. Er hatte mehrere Köpfe von Indiern, 
Malayen, Negern ꝛc. vor ih, um daran ſeinen 
zahlreichen Zuhörern die Bildung der Schädel zu 
demonſtriren. 

Um dieſe Zeit wurde in Paris e ein Verbrecher 
hingerichtet. Einige Studioſen verabredeten ſich, 
dieſen Kopf zu erwerben, zu maceriren und mit 
in die phrenologiſche Vorleſung zu nehmen, um 
Dr. Gall auf die Probe zu ſtellen. Ihr Unter⸗ 
nehmen gelang. Am Abend ſigurirte der Schädel 
auf dem Tiſche des Meisters. „O, diefer häßliche 

Kopf!? war Gall's erſter Aufruf beim Anblick 
des Schädels, und nach einigem Betrachten ſprach 
er: „Dieſer Kopf gehörte einem Gerichteten, 
welcher durch die wilde Gewalt der Sinnlichkeit 
zum Verbrechen fortgeriſſen ward. Phyſiſche 
Wolluſt, ein thieriſches Verlangen, fie zu befrie⸗ 
digen, beherrſchte alle übrigen Eigenſchaften dieſes 
Ungläcklichen Er hatte eine ſehr beſchränkte 
Intelligenz, einen fiuſteren Charakter und ape 
zur Zerſtörung hin.“ 

Die eingeweihten Hörer Raunten über die Se 

nauigkeit des Urtheils, denn der Schädel war von 
; Leger, einem 28 Jahre alten Menſchen mit 
melancholtſchem Temperament, der im Walde 
lange Zeit ein düsteres, wildes Leben geführt und 
ein fünfzehnjähriges Mädchen, das an ſeinem 
Verſteck vorüberging, in's Dickicht geſchleppt, er⸗ 
würgt und dann ihr Blut getrunken hatte. Da 
er drei Tage in der Nähe des Leichnams blieb, 
verrieth ihn das Geſchrei der beutegierigen Raben 
und Raubvögel. Als der Unterſuchungsrichter 
ihn fragte, warum er das Blut des Mädchens ge⸗ 
trunken, erwiderte der ohne Zweifel geiſtesver⸗ 
wirrte Mörder in cyniſcher Weiſe: 

Durſt“. f 
Am 17. Juli 1676 ſtarb auf dem Schaffot 


eine berüchtigte Giftmiſcherin Marie d Aubray, 
Frau des Marquis von Brinvilliers. Sie wurde 


Für Ladenbeſizer! 


N 1 Schau ıfenfterenlagen mit vollſtändiger Nus⸗ 
führung, als; Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, 
Maler⸗ ſowie Maurer- Arbeiten, über⸗ 


untmmt 2) 


+ 
m 
* 


E 
* 


Paul Niester, 
Di zuga⸗Siraße Ira. ırh 


771 Geldta 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße rs. 31. Haug 
5 Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Innere, Kinder: und 
Geſchlechiskraarheiten 
Sprechſtunden son 2—11 Ahr Vorszitiags und 
en 4—6 Uhr Nachmitesgs. 2989 


2617 


2 


9 


lande in Lodz niedergelaffen. 


Jurere und Kinder ⸗Kraukhei tek. 
prechſtunden von 8—10. Uhr früß und vor 
4—6 Uhr Nachmittags. 
ecke gear a. St. Ber edit . 87 
Saus Kirchhof. Ss 
SrSubboden-Jaupfur 3. 


Stets friſche Lymphe zu haber 
Nerben⸗Arzt 
Er E29 Den: 
Bliasberg 
auß der Klirük dez Prof. Mendel (een, 


Elertricität und Maſfage gegen 2E5 
mung, Krampf, Rheumatismus. 


— 


in Paris phrenologiſche Vor⸗ 


„Ich hatte 


verurk heilt wegen Vergiftung ibres Vaters. ihrer, 


5 
| 
| 
| 
| 


e vom n „Deutfgen Hotel“, 
vig-A-vis nach d. Haufe d. Hrn. Dr. Kohn, 
Nr. 330/4, wo ſich früher das Reſtaurant 3 
E des Herrn Benndorf befand, übertragen 
und einen großen Ausverkauf ſämmt⸗ = 
Eicher Herren, und Dee Schuhe] Ti 
zu den billigen Preiſen e 


empfängt täglich von 9—12 Uhr Vor⸗ und von 


Or. b. von Stankiewiez, 


gew. Hoſpitant der Königl. ee 
in Prag, nach längeren Special-Stubien 
im Auslande, empfängt zäglich v. 9 -11 
Bor: u. von 3—5 Nachm. Behandlung 
der Frauenleiden nach Thure Brandt. 


Sprechſtunden für Fabrik Arbeiterinnen, 
; täglich von 7—8 Uhr Abends. 


\ Eine Wirthschafterin, 


die kochen und Kinder verſorgen kann, 11 8 
zum baldigen Antritt geſucht. — Näheres bei 
A. Frankus, Conditor, Ditelna Nr. 1141. 


Heilt, 


= —— [—7.—— — AT ERANEeEEUt 


zeigen, daß ich mein 


— Drei, Eittwin, 


Spezialarzt für Haut; und Geflechte. 


beiden Brüder, 


ihres ſchurkiſchen Liebhabers Sainteroir. Der 


kane de Hirnſchädel dieſer Verbrecherin wurde 


ange Zeit als authentiſch im Muſeum zu Ver⸗ 
ſallles aufbewahrt. Um phrenologiſche Studien zu 
verfolgen, erhielt dieſen Schädel zufällig ein jun⸗ 
ger Arzt. Er fand die Organe der Entſchloſſen⸗ 
der Zerſtörung und der Liſt vertreten; er 
fand aber ebenſo auch Verehrung und Menſch⸗ 
lichkeit, in Verbindung mit Rechtlichkettsliebe und 
Eitelkeit, dazu deutete das Schädelbein auf eine 
weit jüngere Perſon, als die Brinvilliers es war, 
und die Größe des Schädels paßte nicht zu der 
Geſtalt der Marquiſe, deren Beſchreibung i in eini⸗ 
gen Geſchichtswerken enthalten war. Der Arzt 
bezweifelte daher, daß der Schädel der Brinvilliers 
gehört habe. Endlich fand man in einem Kata⸗ 
log von Verſailles zufällig eine Nummer mit dem 
Vermerk: „Kopf der Frau Tiquet“. Die Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber berichten über dieſe Frau Fol⸗ 
gendes: Als eine Waiſe mit Vermögen heirathete 
Angelika Cordier den Rath Tiquet, einen ihrer 
zahlreichen Anbeter. Nach kaum zwei Jahren 
brachten verſchwenderiſche Ausgaben und falſche 
Speculationen Tiquet's das Vermögen dem Ver⸗ 
falle nahe. Frau Tiquet entſchloß ſich, ihren 
Mann zu tödten, um einen Anderen heirathen zu 
können. Sie vollführte die That indeß nicht 
ſelbſt, ſondern gewann dazu den Thürſchließer 
ihres Hauſes, der Tiquet mit einem Piſtolenſchuß 
tödtete. Anfänglich kam Niemand auf die Idee, 
daß die Frau des Unglücklichen ſelbſt an der 
Mordthat Theil genommen haben könne. Einige 


Verdachtsgründe jedoch brachten fie in's Gefäng⸗ f 


niß. Bevor fie dorthin abgeführt wurde, um⸗ 
armte fie ihr Kind mit vieler Inbrunſt und 
Thränen. Zum Tode verurtheilt, erbat ſie mit 
ungeheuchelter Reue die Tröſtungen der Religion. 
Am Tage der Hinrichtung war fe entſchloſſen, 
beſtieg ohne Zittern das Schaffot und ſah ihren 
Mordhelfer vor ſich ſterben. 
deuteten auf das über den angeblichen Schädel 
der Brinvillters abgegebene Urtheil des Phreno⸗ 
logen, und es fand ſich endlich, daß dieſer 


Schädel, den Tauſende als den der berüchtigten 
Giftmiſcherin angeſtaust hatten, der Frau Tiquet 


gehörte. 


Ein anderer bemerkenswerther Kopf iſt der 


eines jungen Mädchens Namens Albert, die Aus⸗ 


gangs des letzten Jahrhunders hingerichtet wurde 


wegen einer ganzen Reihe von Giftmorden, die 
fie nicht aus Rache oder Haß, aus Eiferſucht oder 
Habſucht, ſondern well fie, wie fie ſelbſt geſtand, 
Vergnügen am Morden gefunden hatte, vollführte. 


Es giebt wenige Schädel, an denen der Mordſinn 


ſtärker kenntlich wäre, als an dem dieſes ent⸗ 
menſchten Weibes. Der Schädel trägt hinter 
beiden Ohren große halbkreisförmige Erhöhungen 
— zes waren“, wie der Phrenologe Leroy be · 
erkt, „bie Organe des Mordſinnes in ihrer 
höchſten Ausbildung.“ Die Giftmiſcherin ſoll in 
der That von einer berückenden Körperſchönheit 
geweſen fein, die alle Männer bezauberte, denen 
fie den Giftbecher reichte. 

Ein wahres Prachtſtück der Phrenologie bildet 
der Schädel einer Frau, der Wittwe Houet, 
welche im Jahre 1831 in Paris aus ihrer 
Wohnung verſchwand. 


Aus erkauf! 
Hiermit beehre ich mich, anzu 


Schuh⸗ 
Waaren⸗ Magazin 
Sredniaſtraße, 


u 
empfiehlt 


Hochachtungsvoll 


Nobert Beer Beer. 


Krankheiten, 


ihres Gatten 2 Unter r Beihilfe 5 


Alle dieſe Zeichen 


Sie war reich, zankſüchtig 
und geizig und lebte deshalb mit ihrer einzigen 
Tuche er und ihr: em eee 


„ een. 


die SE 


Wicht für Bau⸗Unternehmer, 
Garten⸗ n und u. Leger! 


Ein Pferd (guter Traber), mit agliſchem 
Geſcher und rufſiſchem Wagen (Ipolerxa) 


e ihr. Geld Nabe wollten, auf unfrieblichem 
Be. 
ein Erbe non. 200,000 Francs rechnen, aber die 
Alte war noch kräftig und geſund und hatte bei 
ihrem eingezogenen Leben fonft keinen Feind. 
Faſt ein Jahr nach ihrem Verſchwinden ſchöpfte 
die Polizet einigen Verdacht gegen Robert; er 
wurde verhaftet, indeſſen wegen Mangels an 
Beweiſen wieder freigelaſſen. 

Die Verſchwundene wurde nach vielfach er⸗ 
gangenen Aufrufungen für abweſend erklärt, ein 
Curator ihres Vermögens eingeſetzt, und die 
Tochter, Roberts Frau, erhielt die Revenuen. 
Der Zuſtand währte eine längere Zeitdauer. Ro⸗ 
bert zog mit ſeiner Frau von einer Stadt zur 
anderen, um unbekannt leben zu können. Plötzlich 
kam die unterbrochene Unterſuchung durch ein 


Wirthſchaftsgeſpräch von Neuem in Gang. Ein 
ſehr intimer Freund des Robert, den die Polizei 


ebenſo wenig wie das Ehepaar ſeit dem Ver; 


ſchwinden der Wittwe aus den Augen gelaſſen 
hatte, beklagte ſich beim Bierkrug, daß Robert 
ſich höchſt undankbar gegen ihn benähme, und daß, 
wenn er auf einen Brief, den er ihm noch heute 


zuzufenden beabſichtige, nicht antworte, er einige 
Banknoten, die er noch in Händen hätte, veraus- 
gaben würde, da die „Alte“ 
ſchwunden ſei. 


. ere 


4 


Er ſel ſchlecht belohnt worden für 


habe. 


Briefes an Robert. 
und enthielt die Aeußerung: 


Gartens der Rue de Vaugirard! 
können wieder aufſtehen!“ 


Richters und Arztes an dem bezeichneten Orte 
nachgegraben. Man fand unter einer Kalkſchicht 
einen Leichnam, vollkommen verweſt, nur noch 
Skelett, um den Hals einen Strick. 
zeichnete Haus war Baſtien's, 


Das be⸗ 
des Freundes, 


Wohnung zur Zeit des Verſchwindens der Wittwe 


geweſen. Er wurde verhaftet, bald darauf auch 
Robert, und Beide wurden vor das Skelett ge⸗ 
führt. Baſtien wechſelte die Farbe, Nobert blieb 
unbeweglich. Die größte Schwierigkeit bildete 
die Erkennung des aus dem Garten ausgegrabenen 
Leichnams. Die berühmteſten Aerzte wurden zu 
Rathe gezogen. Dieſe 
Anſicht des Phrenologen Dumontier zu hören, 
ohne ihm jedoch vorher zu ſagen, daß es ſich um 
ein Verbrechen handle. Profeſſor Dumontier, ein 
bedeutender Anatom zugleich, betrachtete aufmerk⸗ 
ſam den Schädel und bezeichnete ihn wegen ſeiner 
länglichen Form an der oberen Rückſeite als den 
einer Frau. An den Näht en des Schädels er⸗ 
kannte er, daß dieſe Frau ſchon im vor gerückten 
Alter geweſen ſein müſſe. Zum Charakter der 

Frau übergehend, verſicherte er, an der Form des 
Schädels Neigung zu Geiz und Zankſucht zu er⸗ 
keanen, was auf die Wittwe Houet paßte. Die 
Richter waren tief erſchüttert, als fie das Reſul⸗ 
tat der Prüfung und angeſichts des auf dem 
Tiſche liegenden Skeletts die Worte des Baſtien'ſchen 
Briefes vernahmen: „Die Todten können wieder 
aufſtehen!“ Sie verur etheilten beide Verbrecher zu 
lebenslänglicher Strafarbeit. Baſtien ſagte ſpäter: 


f 4398 
Friedrich Weber, | 
Alte aut Straße. 


4402 


die ee 


ä 7—9 Uhr Nachmittags 4113 
155 Petrikauer Straße Nr. 45, MWohnurg Nr. 18. iſt zu verkaufen. Beuedikten Straße 47. 
8 Nd Petrikauerſtr. Nr. 46, Haus Müller, Apothele 

Frauenarzt 2739 


bin und dieſelben 
4405 


| 


N 


und 3 Bauplätze ſind 
Nro. 30. 


Petzikauer⸗ Straße Nro. 28, Haus Peteisewaki, 
2. ar 3451 


Vom 2 22. Mai bis Mitte 88 
N in Reinerz 


Dr. Stan, 


£ Assistent t des, ‚Pröf. Jurasz. in Heidelberg. 


- 4192 


= | Przyjmuje dzieti, 


1 nzymajace ‚kuraeyi..W Ciechocinku na Er 
pomieszezerie, - 
opieke oraz nadzör lekarski- Wiadomosé 
na miejscu u Berty Silber nl. Piotrkowska 
79, mieszkania 23. 


zapewniaje im trosklivg 


Näheres bei Brigg 


4413 Warſchau. N 


Hiermit mache ich bekannt, daß ich 
für die Schulden meines Mannes 
Albert Berndt nicht verantwortlich 


Marie Berndt. 


Zu vermiethen vom 1. Juli a. c. 
eine Wohnung, beſt. aus 3 Zimmern, 
Entree, Küche, Keller und Zubehör bei 
Henriette Kunkel, Ecke Widzewska ⸗ und 


Przejazdſtraße Nro. 1104/85. 


Ein Jſtückiges Hans 


bei F. Oziminski, Bonjtantiner- Strafe 
4428 


Eine Dampfmas hine 
für Riem enſteuerung mit einem Cylinder, hori⸗ 


zontalem Condenſor und doppelten er 
iſt preismäßig zu 5 


9 en zu ſeiner Zeit. 
nicht zahlen werde. 3 


4409 


Beim Tode der Wittwe durften beide auf 


Ein in der Nähe fitzender Polizeiagent 


lauschte auf die Rede des Sprechenden er ſchlich aller Gemüthsruhe in die Oper oder das Schau⸗ 


| den großen Dienft, den er einſt Robert geleiftet | 
H 
dich for: und verhinderte die Auslieferung des 


Derfelbe wurde geöffnet 


hielten es für gut, die 


„Die äraſte Tortur bei Beſichrigung des Skeletts 


amt ieren Grabe ſei ihm die Unterſuchung des 


. 


Heute, Mittwoch, 


Gruße glänzende Vorßtllung, 


Groß aus 15 der beften Nrn. des Cirkusrepertoirs. 0 Aufführung gelangt: 
Sulamith, ser die Tochter Jerufalems, 
große alterthümliche Ausſtattungs⸗ ine in 4 Abiheilungen. 


Annonce! In dieſen Tagen Debut der in Europa bekannten und einzig in 4 
ihrem Genre daſtehenden Gymnaſtlker⸗ Truppe Scarſelli, 5 Perſonen. 


Varlünſige Anzeige. 


5 Meer der Pfingßfeiertage werden im Helenenhof vom Cirkus-Director € 
J. Godfroy in dazu eingerichtetem 

rennen ſtattfinden — Lieähaber, welche am Wettrennen ſich zu betheiligen wünſchen, 
werden höflichſt erſucht, rechtzeitig in der Cirkus⸗Kaſſe davon Anzeige zu machen. — 4 


Döctor Dumontier geweſen. 


| 
! 
i 
| Einige Zeit darauf wurde in Gegenwart eines F 
2 


VVV 2 


Sein Ausſpruch habe 
ihm den Hals wie mit einem Stricke zugeſchnürt, 
und hätte er dabei zu ihm geſagt: „Du biſt der 
Mörder!“ Er hätte antworten wa en: „Ja, ich 
bin es!“ 

Ganz entgegengeſetzter Art waren die Schädel ⸗ 
formen Granie's und Lacenaire s. Erſterer, aus 
reinem Blutdurſt mehrfacher Mörder, der in 
Toulouse ſogar noch einen Mitgefangenen ſtran⸗ 
gulirte, um ſich an ſeinen Todeszuckungen zu 
weiden, prophezeite, daß er dem Schaffot ent- 
wiſchen werde. Durch eine ſtrenge Bewachung 
verhindert, konnte er nicht entfliehen, aber er 
hungerte fich entichloffen zu Tode und lebte ſechs⸗ 
unddreißig Tage lediglich von Brunnenwaſſer. 
Zuletzt wog er nur noch 40 Kilo. Dr. Gall 


unterſuchte feinen Kopf und fand den Zerſtörungs⸗ 


finn, ganz enorm aber die Protuberanz der Ent⸗ 


ſchloſſenheit ausgebildet, was N der N 
dewieſen hatte. 


Sein Mitgenoſſe Lacenaire, der Univerſttäts⸗ 


bildung beſaßs, Gedichte lyriſchen Inhalts ſchrieb 
und auch äußerlich ein feiner Mann war, m 
in Paris und deſſen Umgebung theils allein, 


mum ſo lange ver: theils in Verbindung mit anderen eine Anzahl 


mordete 


von Menſchen, um ſich ihrer Habſeligkeiten zu 
bemächtigen. Er that dies mit ſolcher Kaltblütig⸗ 
keit, daß er nach vollbrachter Mordthat ſich 
waſchen, ein Glas Wein trinken und dann in 


ſpiel gehen konnte. Während der Unterſuchungs⸗ 
haft ſagte er mit ſchrecklicher Ruhe: „Meine 


„Exinnere Dich des Jahres 1831 und des | Leidenſchaft iſt das Gold. Ich hatte einen Schrecken 


Die Todten 


vor leeren Taſchen und ſuchte immer meine Ein⸗ 
nahmen mit den Ausgaben in Harmonie zu 
Zu dieſem Zwecke tödtete ich einen Men⸗ 
ſchen ſo ruhig, wie ich ein Glas Wein trinke.“ 


Er ſtarb jo kaltblütig, wie er gelebt hatte. Sein 


Schädel wurde phrenologiſch unterſucht. Seine 
Stirn war hoch aber ganz zurückgebogen, die 
Schläfe aufgetrieben. Die Protuderanjen des 
Mordes und der Liſt waren äußerſt ſtark ausge⸗ 
bildet. 

Dieſes fürchterliche Scheuſal in Menſchengeſtalt 
hatte feine poetiſche Ader mit Menſchenblut 
genährt. 

Ein Schädel, der in der That ſeines Gleichen 
ſucht, möge dieſe Mittheilungen ſchließen. Der 
berühmte Phrenologe Foſſati wurde einſt von 
einem ſeiner Freunde eingeladen, einen Schädel, 
den er nicht kannte, zu beſichtigen. Der Phrenologe 
betrachtete izn einige Zeit und äußerte dann: 
„Die Hiruſchale denzet auf einen Löwen, einen 
Diplomaten und eine barmherzige Schweſter.“ 
Man muß sugeftehen, daß der Ausſpruch des 


Meiſters in allen Punkten zutreffend war, denn 


der Schädel gehörte dem berüchtigten Vidocg an, 
der, wie bekannt, zugleich ein Schurke und 
Sicherheltsbeamter, ein Betrüger und ehrlicher 
Menſch, liſtig und herausplatzend, ein Wohlthäter 
und doch ein Geizhals war, mithin in der That 
Lie Kraft, die Liſt und die Gutherzigkeit in ſich 
vereinigte. 

(Berl. Loc. Anz.) 


29. Mai es — 


Zu 


Alles Nähere | 


Hyppodrom groß: olympische Wett⸗ 


4456 


. Ein Speeialiſt ſucht einen Compagnon zur Gründung einer in Lodz noch nicht beſtehenden 
Fabrik für techniſche Artikel — Gefl Offerten unter VE D. Ph an d. Exp. d. Bl. erbeten. 


Eis tüchtiger 


zu verkaufen. Näheres 


einzureichen 


Spinnmeiſter 


wird geſucht. Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkelt find an die Exp d. Bl. unter M. G. 


Ein junger Mann 
mit 209-590 Rs. Caution, im Schlofferei⸗ und 
Eiſendrehereifach tüchtig, fucht Stellung als 
Enfiterer, Sir ert oder Expedient. Gefl. Of⸗ 
ferten unter O. J. 200 ſind an die Exped. 
Def. Bl. zu richten. 4427 


4403 


JJ! ( E — 


Posselt & Co. = 
an Br 


Drehmangel 


iſt zu verkaufen in Baluty, Zawadzka⸗ 10 


8 . ſich noch 


ein Lehrling 


meld en. 4415 
Carl Elsner, Handelsgärtner, 


Sredniaſtraße 25 neu. 


Nr. 124 


aller Art, Winden, Krähne, Fa 
Special⸗Fabrik von 


Thauſſeeſtraße Nr. 28b. 
Feinſte Referenzen in Lodz und Umgegend. Proſpecte, Auskünfte, 
Koſtenanſchläge koſtenlos durch den Vertreter 


Louis Banasch. 


Telephon Nr. 568. 


Duramann's cambinintg Packung 


aus Asbestgeflecht a 1 C 1 Rubel, 
— = Burgmann's Doppel- Packung 
aus bestem italienischen Hanfgeflecht à 1 . 80 Kop. eg 
vollständig imprägnirt mit Burgmann's Präparat, ist das beste 
Verpackungsmaterial zun Liedern von Stopf- 
buchsen an Dampfmaschinen. 375 
1 


beftühle, 


pe in Berlin ]. 


Hebevorrichtungen empfiehlt die 


2 
2 


rkauf: G. Rank, Diugastrasse 64, Lodz 


hl N ) Ih Maschinenfabrik, 


Lodz, Wölezanska-Strasse Nr. 75, 


= bauen in bewährtesten Constructionen: 


& 

® 

? Schuss-Spulmaschinen für alle Garne, 

2 Ketten-Spulmaschinen (Treibmaschinen) 
8 

® 

& 

oO 

G 


Alleinve 


für Fuss- und mechanischen Betrieb und in jeder ge- 
wünschten Spindelanzahl. 


‚Zahlreiche Referenzen. — Vorzügliche Arbeit. 4291 


Sanatorium und Wasserheilanstalt 


Hau 


ÜÖBABHEHIE, 


Narnerpars ropona Hogan, Ua ochonaEiE or. 
1030, Fer. Ipama: Gygoup. OA erb, ro 
23 sacıa Man hc. 1895 ra, 55 10 wacoss 

„ ÖyAer» nponszegena ATCAZBa na Upon 


ASHSHEBTU 'AXYIHECTBR, Upnuagseaamaro Brew; 
‚rop. Aokan, panny Üssunsosy, npozasamigeny 


no yanık Hues M 40 ma nondrkenie ro- 


eynapergennaro EBAPTHPEÄTO Barbra, cocranmarxes ? 


15 Machs An Onewikr, Onskenuare BB 3 pyb. 
„ Ipogema Öfgers nponsgzoaurben 85 ropanb 
Logsk, sa naomann Hosaro PIHRB. 4434 
- Top. Jogsb, Man 15 fnA 1895 ropa. 
3a Hpeangenra rop. olan: Kypzaserik. 
Carzserparops : Tpaßankid. 


VOBABIEHIR, 

Marncrjarı ropona Jonse, Ha ückosanin. cr. 
1030, Ver. Tpaza. Cysonp. 00 BABaeTB, yru 
19 (31) uncaa Mas Abc. 1895 roga BB 10 da- 
co FTpa, bners aponsgeneng nyäanuhaAH npo- 
Aan ABSAATD HMYINECTBA, HHR BeAnamATO FH 
Tea. Top. Jogan, upom. 0 Bunse nero van 


nab KBRZRUMArO nuymeerns, Ha nondanenie 2 py ö. 
nerhabnefenaro pacraanoaharo cbopa sa 1894 r., 
onbRennaro 36 3 pyü. 4435 


Toxsk na nacmaaꝝ Hosaro pkk g. 
Top. Toksß, Mas 12 AA 1896 rena. 
Za Ipeaugenra rop. Jonan: RYpragcnif. 
n. I. Cersecrparora: Tepösrz. 


0 ÖOGEBICHIE. 


Marnerpart ropona Jogan, Ha oenoBakin cr. 
1030, Ver. Tpaag. Cynonp. o0BRBAHe NB, 470 26 
wzcza Mag ueanna 1895 rosa BS 11 dacoRbE 
yrp&, Öyners nponagenena nyöunauhag mpopsma 
ABHEHNMATO HMYINCCTBE, UPAHARIEHAMIATO Area 
ropona TIonız, Bony Ioendy (W 24 Herpo- 


xon. sa 1894 r., onknenzaro BB 5 P. 50 Kon. 
Upopama. Öyper». nponagohnT pc BE Top. Nona 
sa Uroma Hosaro PETHaA np Topoxeno 
Paryım. 4437 
Top. Jonsb, Mar 15 zug 1895 r. 
3a Ipeannenra ropona Logan: Eypsaserik. 
Cexzecrparopb: Tofnanzifl. 


06e Eie. | 


Marzerpars ropopa Jogsn, na OCHOBaRIn er 
1030, Ver. Tpazyg. Cynonp. o0sasısers, uro 26 
Ae Mas mbcaua 1895 roga B 11 wacoss 


IBHH Mar EMYINECTBA, IPHYANIEHAMATO SHre 

ropona Tonan, Anucromy Mona zum, ( 10 

Craphi POR), cocronmaro HSB MAE OIOBarO 

Mmnacha, na nonoznenie Kaprnpgaro cbopa 3a 

1894 r. 55 un 4 pyb., onkzhennaro B5B⁵ 4 p. 

Ulpopaza ÖyKeTs npons Bo TDC BB roponb Logsu 

na naıonagg Hogero Pause, mpa ropogcno Pa- 
yk. 4438 
Top. Aonsb, Maas 15 zus 1895 r. 

Za Ilpesnzenra rop. JIonse: Kypmazesiti. 

Ceszecrparops: XOHHanRIH. 


00 ABAAeHie. 


Marxerparr ropona Honse, Ha ochohaRIRH er. 
1030, Vor. Ipazg. Cynonp. obsnBA Aer B, wre 
26 uncaa Maa mbcama 1895 rona 55 11 na- 
COBb YTpa, ÖFAeTE nponskeneng nyöazuan npo- 
HAHA NBHNHEATO HHy Her RBA, UpHRHAHeAAmaro 
METEIW TOP. Aon, Änsenmany Moäcsio (Herpo- 
BOBCHaR N 28), ecronmaro 485 JepRaia: EB Ma- 
XoBIOB BIB PAMaXG, HA nononnenie RBAPTHPRATO 
Hauora sa 1594 r., oubnenzaro 55 4 pyß. 

Ilpopaza öynerb nponshonnTöcR BB Top. Tokan 
ua uomann Hogaro PRRREA, mp ropogenof Pa- 
rymn. f 

Top. Jonss, Mas 15 ana 1895 ron. 
3a Ilpeangenra rop. Lozsk: Eypsasexif. 
Corzecrparops: Nona. 


06 BH Hie. 


Marnerparß ropona Jogan, Ba oenoBahin 
er. 1030, Jer. Tpaza. Cygonp. oGαBUAe r, 
AO 26 Aura Mea MBCaHa 1895 rona BB 11 
3acoB% yrpa, Gy derb mpoksgenena uy6ınymaa 
UpO a ABHRUMArO HMymecrnga, npngaxne- 
Kamaro uren ropona Joan, IIInMORY Py- 


nors M 35, Beninsany Berbnnany, coeroamare i 


 lpopaza Gynerp. mponsBonuTeca BB Topogs | 


ROBCRaH), coeroHmaro SE MAXOHIGBATO mnacha, 
Bu nonozgenie RBaprnpnare nazora 5 pyb. 50 


Vrpa, ygerb Eponzhenena nyöanakan Ipogama. 


I Polndniowaftr. Nr. 18, im Haufe Berlin, wo ſich das Central; 


Hotel befindet, Eingang don der Straße, parterre: 


ahrſagrrin M-me Antoinette. | 


Von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. . 
Preis einer Seance 1 Rs., Wohlthätigkeitsſteuer 10 Kop. pro Berfon 1 
Alles Nähere die Affichen 53391 


hieſiges Lohngeſchäft wird ein 


per Sofort geſucht. Kenntniß der Landessprachen Bedingung. 
Offerten sub L. B. 43 an die Expedition d. Bl. erbeten. 


Lam, 


welcher in Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt thätig geweſen und kalte Abreibungen nach ärzt⸗ 
licher Vorſchrift vorzunehmen verſteht, wird geſucht. Offerten unter S. D. 25 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 4371 


Weizen- Stärke- FAD TIE 


RARL EIOPPNFR 


-Zaokopowa-Strasse M 25, Rogatki POwezkowskie, 
Warschau. 


4424 


| 
| 
| 
Ä 


7 
185 


vom 


Dr. Nordströms Kur- und Wasserheilanstalt 
am Ostseestrande bei Riga, 


628 


on 
unter persönlicher Leitung des Dr. Kitta-Kittel. — Sommersaison vom 20. 


Mai bis 1. September. Wintersaison vom 1. September bis 20. Mai; Re- 
novirte, comfortabel eingerichtete Familien-Wohnungen, sowie einzelne Zim- 
mer mit Beköstigung für Kranke, Reconvalescenten und Badegäste. 
Preise von 3 Rs. pro Tag an. — Nähere Auskunft ertheilt der Arzt 
und Besitzer D. ESsItrtan- Ei 1ittol. Dubbeln. 


Ber 5 1 4 + f + 
Eine diplumirte Lehrerin 
mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deutſchen, Franzöſiſchen und Ruſſiſchen, 
ſowie in allen Gymnaſialfächern. Offerten unter 
. 12 an die Exped. dieſes Blattes. 2474 


H tel Ig a, 


Nikolajewska⸗Straße Nr. 13, 


empfiehlt 
reichhaltige 


der ſcit zwanzig Jahren in der Eiſenwaaren⸗ 
branche thätig iſt, bekannt mit der Bud: 
führung, kundig in Wort und Schrift der 
deutſchen, polniſchen und ruſſtſchen Sprache, 
ſucht Stellung als Commis, Magazineur 
oder ein anderes entſprechendes Placement. 
Gefällige Offerten mit Angabe der Bedin⸗ 
g gungen werden erbeten an H. Kuezynski, 
Gärtner, Konſtantiner⸗Straße Nr. 33, für 
Kaufmann aus Warſchau. 43128 


Ein junger Mann, 
(Ehriſt), Buchhalter und Correſpondent, 
welcher ſeit längerer Zeit in einem Agentur⸗ 
Geſchäft thätig iſt, der ruſſiſchen, polniſchen und 
deutſchen Sprache in Wort und Schrlft mächtig, 
; Tui anderweitig Stellung. Gefl. Offerten sub 
1 P. M. an die Exp. d. Bl. erbeten. 4352 


rl Kühn 


a Bract. Maſſeur, 
Uderniurmt erfolgreiche Mafſage u. Bewe Br 
Kuren für Erwachſene und Kinder. a 
Vetrikauer⸗ Straße Nr. 132 nen, im 
Frontbauſe. 2. Etage, rechts. 775 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


Abendkarte 


(der Saiſon angemeſſen). 
Mitiagstiſch à 30 Kop. 
Saubere Zimmer von 80 Kop. an. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Hochachtungs voll 
N R. Wenke. 
Daſelbſt kann ſich ein anſtändiges Madden 
melden zur Bed der Gäſte. 4374 


Meble! 


Biurko meäkie, fotel skörg kryty, szeslag, 
162ko i inne meble de sprzedaria 2 powodu 
wyjazdu ut Dinga A 19, dom W-go D. ra. 
Flichty, mieszkanie 7. 4377 


Nit Rs. 0 12,000 


wünſcht ſich an einem rentablen Geſchäft 


FCC 


e 


menromy (HoBONTBHekan Yan. M 29), eacron-. 


Aarons MaxohieBarO HACioBoBaro Maha, 
Ha Honoanenie mermmsjeäcraro c6opa 5 pyö. 
H KBApTupHaro Ha a0ra 2 1pyG. 50 k. za 1894 f., 
OMSsBengaro B 7 py6. 50 Kon. 
Ipozana Öyaer» HponaBO ATA B TopOn5 
Aonan na nomann HoBaro pßmRA pH ro- 
pozerof Parymnmn. 1 5 
‘Top. AJonasß, Maa 15 ma, 1895 r. 
3a Ipesnaenra rop. Jogan: Kypmascrif. 
H. A. Cexseerparopa: Nofganuitl. 


= = 
ÜÖBABIeHIe, 

Marnerparb roposa Jogan, ma ocgOBahiR 
er. 1030, Vor. Tpamg. Cyaonp. dGARTZger, 
SO 26 Ancna Man Neaua 1895 rosa BE 11 
aacoB fyrpa, ÖYAETE nposszenena nyc 
Han Hpoama ABREUMarO ry meerga, DPH- 
Hakremamaro Kureno r. Hozen, 3misbep- 
Mrefiny Tepmy (Hososielickaa yunnkß W 11), 
SO roamaro Usb AeionoBaro aqa, Ba no- 
nomenie Knaprhpgaro hanora 5 pyö. 50 Kon. 
3a 1894 r, onzgehharo B 5 py6. 50 kon. 


= 


der Warſchaue 


zugleich Weinhandlung, 


* Petrikauer Straße, Haus des Herrn A. Balle, Nro. 766 
5 . lt: 


8 


DOtowit. Natürliche, abgelagerte Weine aus den beſten Kellereien, ungariſche, fran⸗ 
; und ausländiſchen 


8 


.} Tome na naomaamn Hlosaro punza npu ro- 
PoAcROIHt Parymm. 4441 
Top. Aoass, Mas 15 M 1895 r. 
3a IIpezngenra ropoaa Joan: Kypzascriß. 
u. A. Ceknecrparopa: XOIEAaUEiff. 


00 PfBneHie. 
.. Markerpars ropona oma, fa ochoganin 
er. 1030, Ver. Tpaxı. Cyaoup. O6 ARUHAerr, 
O 17/29 anj,ĩua Mas MPBCana 1895 roga B 
10 aacoßß yrpa, 6ynerß Ipoussezena Hy- 
Gunman noah ABM WMaro umnymecrha 
UpfRanunemamaro . renn rop. Logan, pon - 


j Ich erlaube mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
vom 1. Mat ab einen Laden der beſtrenommirten 5 


Triumph., Enfield-, Adler- 
. und Opel-Fahrräder 


ſoopwie alle dazu gehörigen Theile, Tricotagen, Pantoffeln, Anzüge ꝛc 


eröffnet habe. 


ganmeny no RKamennoſ ynnuß non N 2, 
Hochachtunge voll Orrony Aypuxy, cocroamaro 135 HERMA PO 
Paul Holtz AMYIIEETBA, Ha nononngenie pazahxb kaneh- 
= 


HHN PB HEAOHMOKL H TOPOACKEIB. CÖOPOBE 

D MB 168 py6. 45 Kot; omkuennaro B% 
178 py6. — Kon-. 

Opotama 6ykzers nponsromutsca R ropoaE 

LJonan, na. Merk ıpanenia. N 

Top. ona, Mas 15 aua 1895 roya. 

3a Ipesmzenta ropoka Aonan: Eypmaseriß. 

u. A. Cexkecrparopa: Tepöcrz. 


Ein gebrauchter, niedriger 


Pneumatik -Nover 
wird zu kaufen geſucht. 

Näheres Neuer Ring Nr. 5, in 
Handlung. Dortſelbſt 
billig zu verkaufen. 


Przej azdstr 


Nr. 10 — dem Cyklisten-Club-Lokal. 


Reitunterricht 


Ein Trakener⸗Bollhint zum Verkauf. 
Straße Nr. 815e, Reitſchule 


5 nska⸗ N 
chska⸗ der Wein⸗ 
iſt ein hoher Rover 

j 3749 


Iponara 6ynerb npohaBo nnr B rop. 


4436 


als mitarbeitender Compagnon zu be⸗ 
theiligen ein junger Mann, Inländer, 
der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 
Sprache mächtig, mit der Buchführung 
und den Platzverhältniſſen vollſtändig 
vertraut. 

Offerten unter „Socius 10—12“ an 
die Exped. d. Bl. erbeten. 4363 


Ein Buuplutz, 


Wodna⸗Straße, umzäunt, iſt preißwerth zu vers 
pachten. Näheres bei Guſtar Wagner, Na⸗ 
wrotſtraße Nr. 7 4369 


| Lehrerin 


mit Gymnuaſialatteſt, mit Sprachkenntniſſen, 
ſpeciell ruſſiſch und franzöſiſch, wünſcht Unter: 
richt zu mäßigen Preiſen zu ertheilen. Ueber⸗ 
nimmt während der Ferken die Vorbereitung 
zum Examen für das Cymnaſium. Offerten 
unter L. P. an d. Eyped. d. Bl. erbeten. 4372 


| 


Ein junges Fräulein 
= in al . 5 1 
er 5 en und deutſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung als Caſſtrerin, er 
zur Begleitung einer Dame auf Reiſen. 
Gefällige Adreſſen unter J. S. an die Expe⸗ 

ditton der dier Bettung“ erbeten. 4555 


Ein Schlichter 
zur Kammgarn, Streichgarn und Baum woll⸗ 


Ketten wird geſucht. 4360 
Zu erfahren in der Expedition dieſ. Zeitung. 


Garnitur 


mebli machoniowych, czerwonym pluszem 
kryty, do sprzedania. UL Cegielgiana N 5 
m. 5, 2-gie pigtro. 4406 


. 
Ein möblirtes Zimmer 
iſt an einen anſtändigen Herrn (Chriſt) ſofort 
zu vermiethen. Daſelbſt find auch 2 Zimmer 
und Küche zu vermiethen. 4408 
Näheres zu erfragen Sredniaſtraße Nr. 3. 


geeignet für Bretterniederlage, gelegen an der 


1 


Schnellpreſſendruck (Dampfbetrieb) von 3. Peterfilge. 


Eine Köchin 
Bi Data, n fe 
9 ; 


orwa Straße. 


Zu erfragen 
ejazd⸗ u. Tar. 
4353 


Slil volle Taubſäge⸗, 
Schnitz-, Kerbſchnitt⸗, 
Holzbrand⸗ u. Holzma⸗ 
lerei-Vorlagen. 


Preiskourante mit 1200 Illu ſtrationen, auch 
über Werkzeug u. Materialien, 15 Kop. Brief⸗ 
marken. — Correſp. franz. od. engl. Groſſiſten 

4118 


geſucht. 
Mey & Widmayer in München. 
(Deutſchland.) 


Die Badeanſtalt in Igierz 


iſt per ſofort mit Wohnung zu verpachten. 
Näheres zu erfragen deim Eigenthümer 4236 


.‚Seidfller. 


von 7 Zimmern werden bis zum 1./13. Junt, 
verkauft. Nikokajewska⸗Straße Nro. 41, 
Wohnuna Nro. 13. 4386 


Zwei schöne Zimmer 


per 1. Juli möslirt ober unmöblirt in der 
Evangelicka⸗Straße an einen oder 2 anſtändi⸗ 
gen Herren zu ver niethen. — Auch ſteht ein 
gutes Arbeitspferd billig zum Verkauf. 

Näheres Glöwna⸗Straße Nr. 5 neu, 2. Stock 
Wohn 8. v 1—3 Uhr Nachm. 4390 

Dem geehrten Publikum hiermtt die ergebene 
Anzeige, daß in meiner Werkſtatt 


Reparaturen 
von Schuhwaaren 


in Anweſenheit der Clienten ſofort erledigt 

werden. N 4395 

A. Brochocki, 
Widzewska⸗Straße Nr. 13 


Wohnzng 


zu bermieihen, 2, Stsck, 3 große Zimmer, 
Vorzimmer, Küche ꝛc. vom 1. Juli, Ede Prze⸗ 
jazd⸗ und Widzewskaſtraße 85. 4396 


erer ee eee eee ere gde een h waer ver. 
. ͤðWAA ³·¹ꝛ ꝛ·¹wwmm d ʒ RT 8 


